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Sonnabend den 9. April 101 1910.

Aie religiöſe Vewegung ind das Jitlehtengeſet.

Von angeſehener kirchlich liberaler Seite ſchreibt man
uns zu obigem Thema: DieproteſtantiſcheKirche
en war bis zur Einführung der Synodal
verfaſſung eine reine Paſtoren und Konſiſtorialkirche,
in der die Beteiligung der Laien an der Kirchenver
waltung und dem kirchlichen Leben nur eine paſſive
war. Als im Staatsleben freie Verfaſſungen einge
führt wurden, regte ſich das Verlangen nach größerer
Freiheit und Selbſtändigkeit auch in der Kirche. Es
wurde die Synodalverfaſſung eingeführt, die gegründet
ſein ſollte auf Gemeinden, die ihre Angelegenheiten
ſelbſtändig verwalten und aus denen dann in mehreren
Abſtufungen Synoden hervorgehen ſollten, um für
Kreiſe, Provinzen und Staat die Selbſtverwaltung der
Kirchen zu übernehmen. Neben und über dieſer Ver
faſſung blieb aber die Macht des Konſiſtoriums be
ſtehen. Dieſes hatte an letzter Stelle die Regierung
der Kirche.Unter den früheren Einrichtungen konnte es kein
Leben in den Gemeinden geben, es galt nun, ein ſolches

zu ſchaffen. Aber weder Geiſtliche noch Kirchenbehörden
hatten ein Intereſſe daran, da ſie fürchteten, dadurch
einen Teil ihrer Macht zu verlieren. Obwohl die
Synodalverfaſſung nun 30 bis 40 Jahre beſteht, iſt
doch nur an wenigen Stellen ein kirchliches Gemeinde
leben entſtanden, und in Folge davon ſind auch die

en nicht das hen der Sir

In den meiſten Synoden hat die Geiſtlichkeit für ſich
allein nahezu die Mehrheit.

Die Kirchenbehörden wollen, daß alles beim alten
bleibt, wollen die Kirche nach wie vor bureaukratiſch
regieren und keine Neuerungen aufkommen laſſen, am
wenigſten eine freie religiöſe Richtung. Dieſe hat aber
infolge der Fortſchritte der Religions und e
ſchen Wiſſenſchaften und infolge der vorge ſchrittenen
Kritik der bibliſchen Schriften eine weite Verbreitung
gefunden, ſowohl unter Geiſtlichen als auch unter
Laien. Die Behörden beſtreiten dieſer Richtung die
Berechtigung. Das Jrrlehregeſetz iſt gerade dazu
beſtimmt, ſie aus der Kirche endgültig auszuſchließen.
Es ſollen nur diejenigen berechtigt ſein, in der Kirche

zu lehren, welche die Tatſachen, die über Jeſus Chriſtus
das Apoſtolkum enthält anerkennen Wer das nicht
kann, mag noch ſo feſt an die Lehre Chriſti glauben,
noch ſo treu ſeinem Beiſpiele folgen er ſoll nicht in die
Kirche gehören. Dogmatiſch beſtimmt ſoll der Glaube,
ſollen alle Einrichtungen ſein, eine Abweichung davon
iſt unzuläſſig. Das trifft nicht bloß die freier Ge
ſinnten, das trifft auch diejenigen, denen das alte
bureaukratiſche Weſen der Kirche nicht genehm iſt und
die mehr Jnnerlichkeit, mehr Betätigung der Frömmig
keit verlangen. So verliert die Kirche jährlich an die
ſtrengeren Sekten und die Gemeinſchaftskreiſe eine
große Anzahl, ebenſo aber auch an freireligiöſe Rich
en und noch viel mehr halten ſich von der Kirche
ern.

Die Laien können heutzutage zu nichts mehr ge
zwungen werden, wohl aber die Geiſtlichen, und kie
traurige Folge des gegen ſie geübten Zwanges iſt, daß

recht oft ihre Wahrhaſtigkeit bezweifelt wird. Man
wird nicht ſelten hören: „Ja, der Herr Paſtor ſagt
es wohl ſo und ſo, aber gla u b t er das auch wirklich

Es iſt ihm ja befohlen, ſo zu reden, und ſo wird er es
auch wohl tun, ſelbſt wenn er nicht daran glauben
ſollte. Die proteſtantiſche Geiſtlichkeit, liberal und

orthodox, iſt dadurch gleich betroffen. Jhre Stellung
in der öffentlichen Meinung iſt erſchüttert. So kann
es nicht mehr fortgehen. Die Kirchenbehörden machen
den Verſuch, mit Gewalt ihren Standpunkt durch
zuſetzen, die alte Orthodoxie in Glauben und in
Kircheneinrichtungen aufrecht zu erhalten, die Kirchen,
Geiſtlichen und Laien unbeſchränkt zu beherrſcher.
Aber der Verſuch wird und muß mißlingen. In unſerer
Zeit, in der Bildung und Selbſtändigkeit weit verbreitet
ſind, iſt es nicht möglich, Glaubenszwang mit Erfolg
zu üben. Dieſes kann nur dahin führen, die Kirche

hältniſſe e hat. Es
ern ſie be hen in der Hauptſache aus Geiſtliche

zu verbden und ſchließlich aus der ws Landeslicche

eine Sekte zu machen, neben der eine große Zahl
anderer Sekten, von denen die einen eine freiere,
andere vielleicht eine noch orthodoxere, pietiſtiſche,
ſpiritiſtiſche Richtung verfolgen. Das wäre kein
Glück, am wenigſten in Deutſchland, wo die feſt
geſchloſſene katholiſche Kirche in ſolchem
Falle eine ſtarke Anziehungskraft üben würde. Soll
aber die Landeskirche aufrecht erhalten bleiben, ſo muß
ſie in ſich Toleranz üben, und das einzige Mittel dafür
iſt, daß die Gemeinden von den ihnen verliehenen
Rechten ernſtlich und mit Verſtändnis Gebrauch
machen, daß ſie in ſich ſelbſt Toleranz üben, wozu
ſicherlich die meiſten ſehr bereit ſein werden, und daß
ſie dafür ſorgen, auch die Synoden, die ja ſchließlich
auf ihrer Wahl beruhen, anders zu geſtalten. Die
Gemeinden können ſich dieſe Selbſtändigkeit verſchaffen;

ſie beruht ja auf dem Geſetz. Es handelt ſich nur
darum, daß verſtändige Leute die Sache in die Hand
nehmen, Laien und, wenn ſie mitwirken wollen, die
Geiſtlichen. Es kommt dabei zunächſt weniger darauf
an, welche religiöſe Richtung herrſchend wird, es muß
zunächſt überhaupt nur Jntereſſe und Leben
kommen. Jn Rheinland und Weſtfalen, in Berlin
und an anderen Orten iſt ſchon eine große Be
wegung zur Belebung und Organiſierung der Ge
meinden ſeit langer Zeit im Gange, die einen ſtarken
und wirkſamen Einfluß auf die Geſtaltung der Ver

Kirche haben, bafur rechtzeitig ſorgen in die Gemeinde

körperſchaften bei den nächſten Wahlen ſolche Leute
hineinzubringen, die es mit der Selbſtverwaltung der
Gemeinden und der Kirche ehrlich meinen.

Zur geſetzlichen Regelung der Conntagsruhe

wird dem Reichstag im nächſten Winter aller Voraus
ſicht nach eine Vorlage zugehen über ihren Jnhalt
beſtehen aber noch keine feſten Beſchlüſſe. Es ſteht,
wie offiziös bemerkt wird, heute noch nicht einmal feſt,
ob die beiden verſchiedenen Gebiete, auf denen eine
Regelung der Sonntagsruhe in Ausſicht genommen
iſt in Kontoren und offenen Verkaufs
ſtellen eine gemeinſame geſetzliche Regelung
finden werden. Beratungen zwiſchen der Reichs
regierung und dem zuſtändigen preußiſchen Reſſort
haben allerdings ſchon ſeit längerer Zeit ſtattgefunden,
jedoch kann von einem endgültigen Entwurf gegen
wärtig keine Rede ſein. Daß im allgemeinen eine Er
weiterung der jetzt geltenden Beſtimmungen über die
Sonntags ruhe der Grundgedanke der kommenden
Neuregelung ſein wird, darf man als ſicher annehmen.
Aber daß alle auf dieſem Gebiete bisher hervor
getretenen Anregungen eine Berückſichtigung finden
werden, iſt nicht anzunehmen. Auch dürfte den ſehr
verſchiedenen Verhältniſſen in großen und kleinen
Städten Rechnung getragen werden Ganz unab
hängig hiervon haben auch über die Frage einer Neu
regelung der gewerblichen Sonntagsruhe
Beratungen mit Vertretern der verſchiedenen Gewerbe
zweige ſtattgefunden, deren Ergebnis aber zunächſt in
den zuſtändigen Reſſorts auf ihre Verwendbarkeit für
geſetzgeberiſche Maßregeln geprüft werden.

Ein welfiſches Flugblatt
mit den ſchärfſten Angriffen auf den erſten deutſchen
Kanzler iſt nach der „Täglichen Rundſchau“ kürzlich
in allen Häuſern zu Hameln nach der Einweihung
des dortigen Bismarckdenkmals verbreitet worden.
Darin heißt es:

„Es iſt ein Denkmal der Schmach, der Selbſt
erniedrigung, welches ſich Ehrloſe des hannoverſchen
Volkes ſelbſt ſetzten. Denn Bismarck hat im Jahre
1866 den deutſchen Bruderkrieg herbeigeführt. Bie
marck war es, der unſer Vaterland annektierte!
Bismarck war es, der unſer angeſtammtes Königs
haus in die Verbannung trieb! Bismarck war der

unverantwortliche Verwalter des Welfenfonds, der

das Privatvermögen des hannoverſchen Königshaufes
darſtellte. Bismarck war es auch, der keine Rechen
ſchaft über den Verbleib der Zinſen aus dieſem Fonds
ablegte, ſondern die Quitiungen einfach verbrannte
und damit den Schein der Unehrlichkeit auf ſich lud.
Bismarck war es, der dem in Vermögensverfall ge
ratenen Schwiegervater des Miniſters v. Bötticher
250000 Mk. aus dem Privatvermögen des hanno
verſchen Fürſtenhauſes zahlen ließ. Bismarck war
es, der kein Bedenken trug, deutſche Länder an Frank
reich abzutreten, weil er eben kein Deutſcher mit
deutſcher Empfindung, ſondern lediglich Preuße war,
dem nur das Wohl Preußens aber niemals das des
Geſamtdeutſchlands am Herzen lag. Bismarck war
es, der dem hannoverſchen Staatsminiſter v. Hoden
berg erllärte: Wo es ſich um die Exiſtenz Preußens
handelt, alliiere ich mich mit der Revolution und wo
ich Hilfe finde. Bismarck war es, der einſt ſagte
„Anſtändige Menſchen ſchreiben nicht für mich.
Lebte er noch, er würde heute ſagen „Anſtändige
Menſchen bauen mir keine Denkmäler!“ Welch ein
Hohn BismarckDenkmäler in einem Lande, das er
auf die denkbar niedrigſte Art und Weiſe ver
gewaltigte Getreu dem Kaiſerworte: „Ehrlos,
wer ſeinen König im Stiche läßt“, erheben wir feier
lichſt Proteſt gegen die Errichtung des Denkmals der
Schmach und Selbſterniedrigung!“

Zu ne Welfen W bekanntlich der B und der
irte, ſoviel auf ſeine Treue gegen

en vor den a Faſt Bismarck Fugute tut, in den

engſten Beziehungen

zur Vahlrechtsvewenung.
„Wozu der Lärm?“ fragt die „Diſch. Tages

zeitung“, indem ſie ſich nach gewohnter Manier un
ſchuldig ſtellt und die ſchwarze Abſicht beſtreitet, das

Reichstagswahlrecht zu beſeitigen oder gar
einen Staatsſtreich herbeizuführen. Aber ſie führt zu
gleicher Zeit aus: „Gibt es einen verſtändigen Poli
tiker, der das Reichstagswahlrecht für die Blüte der
Vernunft und den Gipfel der Gerechtigkeit hält

Kann man leugnen, daß damit ein „Verſuch“
gemacht worden iſt, über deſſen Gelingen man ſo
ziemlich auf allen Seiten von Anfang an in Zweifel
war? Trotzdem haben wir den Gedanken der Ab
änderung des Reichstagswahlrechts nicht nur zurzeit
abgelehnt, ſondern auch ſeine Erörterung für über
flüſſig erklärt. Kann man ernſtlich und vernünftiger
weiſe dagegen irgend etwas haben Freilich haben
wir hinzugefügt, daß, wenn es ſich herausſtellen ſollte,
daß durch die Aufrechterhaltung des Reichstagswahl
rechtes der Beſtand des Reiches gefährdet
werde, dann die Abänderung dieſes Rechtes daskleinere Ubel ſei. Jſt das etwas Sache Wir

meinen, das ſei ſo ſelbſtverſtändlich wie nur irgend
möglich. Wann aber iſt der Beſtand des Reiches

gefährdet? Dann, wenn die „Dtſch. Tagesztg.“ es
glaubt, d. h. wenn die Agrarier ein Schaden bedroht.

Sozialdemokratiſche Wahlrechtsver
ſammlungen finden wieder in ganz Preußen am
kommenden Sonntag ſtatt. Für Groß Berrin werden
annähernd dreißig Verſammlungen einb rufen werden.
In allen Verſammlungen wird zu der am 12. April
angeſetzten zweiten Abſtimmung über die
Wahlrechtsvorlage im Abgeordnetenhauſe und
zu den am 15 April beginnenden Beratungen des
Herrenhauſes über die Vorlage Stellung genemmes
werden.

Herr v. Jagow gibt nach. Auf den erneuten
Antrag der Demokratiſchen Vereinigung an den Polizei
präſidenten von Berlin hat Herr v. Jagow nunmehr
die Genehmigung zur Abhaltung einer öffentlichen
Verſammlung auf dem Raſenſpielplatz im
Humboldthain für Sonntag, den 10. April, erteilt.

Exſt gründliche Meſſungen, dann kurios begründetes
Verbot, dann die Genehmigung. Mehr Umſtände
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wegen einer Verſammlung kann man von der bureau
kratiſchen Verwaltung nicht verlangen. Auch ins
Berliner Polizeipräſidium, deſſen Parole ſonſt „Schnei
dig durch lautet, iſt jetzt der Zickzackkurs eingezogen.
Wie das „Beil. Tagebl. mitteilt, hatte Herr v. Jagow
das Vorſtandsmitglied Schemel zu einer nochmaligen
Beſprechung nach ſeinem Amtszimmer geladen. Die
beiden waren hierauf nach dem Humboldthain gefahren,
um gemein ſchaftlich eine Beſichtigung des Platzes
vorzunehmen. In dem erneuten Geſuch der Demo
kratiſchen Vereinigung heißt es: „Wir glauben anneh
men zu können, daß die Zahl von 50 60000 Be
ſuchern nicht entfernt erreicht wird und werden in
jedem Falle durch Ord n er aus unſeren eignen Reihen
für unbedingie Aufrechterhaltung deröffent
lichen Sicherheit Sorge tragen.

Der Geſamtvorſtand des Verbandes der
jungliberalen Vereine von GroßBerlin
ſpricht der nationalliberalen Landtagsfraktion ſeinen
Dank dafür aus, daß ſie dem ſchwarz blauen Wahl
kompromiß ihre Zuſtimmung verweigert. Der Geſamt
vorſtand hält es, unter Zurückſtellung der weiter
gehenden Wahlrechtsforderung, für ausgeſchloſſen, daß
die Fraktion von den in Magdeburg durch den preußi
ſchen nationalliberalen Parteitag gefaßten Beſchlüſſen
abgehen könnte, die als Mindeſtforderungen die ge
heime und direkte Wahl und die gerechte Wahl
kreiseinteilung verlangen. Ein Abweichen von
jenen bindenden Beſchlüſſen würde in Preußen und im
Reiche die ſchlimmſten Folgen für unſere Partei nach
ſich ziehen und unter Umſtänden zu einem Zerfallen
der Partei führen können.

Die Freikonſervativen werden noch in letzter
Stunde von der „Dtiſch. Tagesztg.“ eindringlich an
ihre Pflicht in der Wahlrechtsreform gemahnt. Das
Agrarierblatt ſchreibt am Schluſſe eines Leitartikels:
„Die Freikonſervativen ſollten alſo erſt den Tatſachen
unbefangen ins Auge ſehen, ehe ſie eine dieſen gar
nicht entſprechende Stimmungsmache für die
Nationalliberalen betreiben. Tun ſie das,
ſo werden ſie ſchließlich den rechten Weg ſchon finden;
tun ſie es nicht, ſo würde ſie in allererſter Linie die
Schuld an einer ihnen nicht genehmen Entwickelung
der Dinge treffen. Es iſt ſehr bequem, bemerkt dazu
die „Frſ. Ztg.“, Schuld und Verantwortung immer
auf andere abzuwälzen.

Die konſervative „Poſt“ wendet ſich gegen
die Zuſchrift eines ungenannten konſervativen Abge

ordneten an die „Schleſ. Ztg. Jener Abgeordnete
hatte der Auffaſſung Ausdruck gegeben, daß es einer
möglichſt raſchen Abfertigung der Wahlrechtsvorlage
in der jetzigen Form bedürfe, um bald wieder Be
ruhigung auf dieſem Gebiet herbelzuführen. „Dieſe
Auffaſſung zeugt“, wie die „Poſt“ ſchreibt, „von
einem bei einem erfahrenen Politiker auffallenden
Mangel an Urteil über die bisherige Sachlage. Es
würde im Gegenteil eine in der je tz gen Form mit der
jetzigen Mehrheit verabſchiedete Neuordnung des
preußiſchen Wahlrechts zu keinem feſten Be
harrungszuſtand führen, vielmehr nur eine
Etappe auf dem Wege zur Einführung des
Reichstagswahlrechts in Preußen bedeuten.“

Jn Bremen verſuchte Mittwoch abend nach
Schluß einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung ein
Teit der Verſammlungsbeſucher vor das Rathaus zu
ziehen, um dort zu demonſtrieren, wurde aber
von der Polizei auseinandergetrieben. Nach
dem Berl. Tagebl. ſchlugen Kriminalbeamte mit
Stöcken auf die Leute ein. Die uniformierten
Polizeibeamten drängten die Menge mit Gewalt
zurück, wobei es Fauſtſchläge und Fußtritte gab.
Einzeine übereifrige Schutzleute zogen auch blank und
verfolgten die Fliehenden. Erſt gegen 1 Uhr morgens
war völlige Ruhe eingetreten. Auch mit den Ver
hafteten ſoll nach dem zitierten Blatt die Polizei nicht
ſehr glimpflich umgegangen ſein. Verhaftete Perſonen
ſollen vielfach geknebelt abgeführt worden ſein und alle
Augenblicke Fouſtſchläge in den Rücken und in den
Nocken erhalten haben.

Zum franzöſiſchen Matroſenſtreil
wird nunmehr ein weiteres Eingreifen der Regierung der
art gemeldet, daß die Kriegsmarine mit ihrem Material

an Renſchen und Schiffen in den Dienſt der Handels
marxine geſtellt wird, ſoweit es ſich um die Erledigung des
Poſtdienſtes handelt. So iſt der Torpedobootszerſtörer
„Oriflamme“ am Mittwoch mittag mit den Poſtſachen von
Marſeille in See gegangen. Von Toulon ſind 250
Matroſen der Kriegsmafine nach Marſeille abgegangen,
um die ausſtändigen Seeleute zu erſetzen. Die Mann
ſchaften aller in Toulon anweſenden Kriegsſchiffe werden
zu dem gleichen Zweck in Bereitſchaft gehalten. Von
Marſeille ſind am Mittwoch zwei Poſtdampfer abgegangen,
der eine nach Algier, der andere nach Genua. Mehrere
andere Dampfer, auf denen Mannſchaften der Kriegs
marineden Heizerdienſt verſehen, ſollten abends
abg hen. Es ſind Maßregeln getroffen worden, um den
Poſtdienſt nach Korſika und Afrika mit Hilfe von Torpedo
bootszerſtörern oder Dawpfern, deren Beſatzung aus
Matroſen der Kriegsmarine gebildet werden, aufrecht zu
erhalten.

Zwei Dampfer find in der Nacht zum Donnerstag mit
eingeſchriebenen Seelenten als Beſatzung in See gegangen
Unterſtaatsſekretär Chöron gab genaue Anweiſungen, um
die fahrplanmäßige Abfahrt der Schiffe ſicherzuſtellen.
Matroſen der Staatsmarine ſind auf die Dampfer verteilt,
die am Donnerstag auslaufen ſollten.

Das gerichtliche Verfahren war am Mittwoch
bereits gegen 550 Seeleute eingeleitet, weil ſie ihren Dienſt
verlaſſen haben. Das Marinetribungl in Marſeille
verurteilte ſechs Heizer des Dampfers „Muluja“, die,
nachdem ſie das Schiff verlaſſen hatten, ſich weigerten, vor
Gericht zu erſcheinen und darauf verhaftet worden waren,
zu zehn Tagen Gefängnis.

Die Streikenden geben nicht nach. Die ein
geſchriebenen Seeleute hlelten an Mittwoch nachmittag
in Marſeille eine Verſammlung ab, in der heftige
Reden gehalten wurden. Man nahm einen Beſchlu ß
antrag an, in welchem ſie gegen die Verur
teilung der Heizer des Dampfers „Muluja“
Ein ſpruch erheben, den Unterfſtaatsſekretär Chör on
in heftigen Worten angreifen und erklären,
daß ſie ſich weder durch Drohungen, noch durch Ver
haſtungen einſchüchtern laſſen und erſt nach Erfüllung
ihrer Forderungen an Bord der Schiffe zurückkehren
werden. Unterſtaatsſekretär Chöron hat bei der
Staatsanwaltſchaft gegen den Generalſekretär
des nationalen Verbandes der eingeſchriebenen Seeleute
Rivelli, ſowie gegen den Obmann und Selr tär des
Syndikats der Marſeiller eingeſchriebenea Seeleute
Strafanzeige wegen Bedrohung, Arbeits
behinderung und Verleitung zur Deſertion
erſtattet.

Politische CUebersicht.
Geſterreich-Angarn. Der Konflikt zwiſchen

Oeſterreich und Bayern wegen ber Grenzflüſſe
hat bis jetzt noch wenig Ausſicht auf eine befriedigende
Löſung. Oeſterreich beanſprucht das volle Hoheitsrecht auf
die auf ſeinem Territorium laufenden Flüſſe und Bäche,
auch für die Flüſſe, die über die Grenze ihren Lauf fortſetzen.
Oeſterreich will nur gegen Kompenſationen (es handelt ſich
hierbei um die Ueberleitung der großen Getreidetrans porte
aus Oeſterreich von bayeriſchen auf öſterreichiſche Bahn
linien durch den Bau einer bayeriſch tiroliſchen Ver
bindungslinie) den Unterlauf der Grenzflüſſe freigeben.
Dieſe Haltung Oeſterreichs iſt, ſo ſchreibt man der „Weſer
Ztg.“ aus München, für Bayern jetzt beſonders fatal, weil
Bayern bekanntlich daran iſt, ſeine Waſſerkräfte zu Elektri
fierungsz wecken auszubauen. Die diplomatiſche Denkſchrift
der bayeriſchen Regierung, die nach Wien gerichtet worden
iſt, bewahrte den völkerrechtlichen Standpunkt und betraf
die Notwendigkeit einer prinzipiellen Löſung dieſer wich
tigen Frage Jedenfalls wird Bayern durch die Haltung
der Wiener Regierung in der Durchführung ſeiner großen
waſſer wirtſchaftlichen Aufgaben ſtark behindert. Das
Tagesgeſpräch der politiſchen Kreiſe Wiens bildet, ſo wird
der „Boſſ. Ztg.“ geſchrieben, eine Erkl ärung des
ungariſchen Handelsminiſters Hyronimt,
deren Spitze ſich gegen ſeinen Kollegen im Kabinette des
Grafen Khuen, den Juſtiz miniſter Sseke ly, richtet.

Dieſer hielt am Sonntag eine Rede über die Wahlreformn
worin er ſich ſür die Einführung des allgemeinen, gleichen
und geheimen Wahlrechts für Ungarn einſetzte. An dem
ſelben Tage erklärte aber Hyronimi in einer an einem
anderen Orte gehaltenen Wahlrede, daß die Regierung
grundſätzlich dem allgemeinen Wahlrcchte beipflichte, hin
ſichtlich der Gleichheit und der geheimen Wahl aber beob
achtete er Stillſchweigen. Die geſamte ungariſche Preſſe
hob den Gegenſatz zwiſchen den beiden Miniſterreden ſofort
hervor und fragte nach den wahren Abſichten der unga
riſchen Regierung, worauf der Handelsminiſter Hyro
nim i dem Redakteur des „Peſti Noplo“ erklärte, daß
nicht die Rededes Juſtjzminiſters, ſondern
ſeine Rede allein dem Standpunkte des
Kabinetts entſprochen habe, Durch dieſe Er
klärung iſt der Widerſtreit der Anſchauungen über die
Wahlreform im Kabinett Khuen in den Vordergrund der
politiſchen Erörterung gerückt worden. Allgemein wird
befürchtet, daß die bevorſtehenden Wahlen nicht günſtig
werden beeinflußt werden.

Jtalien. Zu Ehren des in Rom eingetroffenen ameri
kaniſchen Expräſidenten Rooſevelt gab die Stadt
Rom Mittwoch abend auf dem Kapitol ein Diner, an dem
außer dem Bürgermeiſter Nathan und den Mitgliedern der
Stadtverwaltung auch Miniſterpräſident Luzzatti, der
Ünterſtaatsſekretär des Auswärtigen di Sealeg, der ameri
kaniſche Botſchafter mit dem Perſonal der Botſchaft, ſowie
viele Senatoren, Deputierte und andere hervorragende
Perſönlichkeiten teilnahmen. Der Bürgermeiſternannte
Rooſevelt in einer Anſprache einen würdigen Nachfolger
Waſhingtons und Abraham Lincolns und verglich ihn mit
dem römiſchen Kaiſer Marc Aurel. Rooſevelt erwiderte
mit einem Hinweis auf die alte Kultur Italiens und gab
ſeinem Dank für die ihm hier entgegengebrachte Gaſtfreund
ſchaft Ausdruck. Tittoni, der ehemalige italieniſche
Miniſter des Außern, iſt zum italieniſchen Botſchafter in
Paris ernannt worden.

Frankreich. Zum Liguidationsſchwindel in
Frankreich kominen wieder erbauliche Nachrichten. Mehrere
radikale Blätter berichten, daß der Liquidator Duez in
vielen Fällen im Einvernehmen mit den aufgelöſten Kongre
gationen vorgegangen ſei. Das Gericht hat in Paris bei
kiner Madame Martin Gauthier zwölf Schriftſtücke be
ſchlagnahmt, die ſich auf die Liquidation der Kongregationen
in der Provinz beziehen, ferner zahlreiche Schriftſtücke, aus
denen hervorgeht, daß ſich eine richtige Bande organiſiert
hat, um Grundſtücke die früher den Kongreganiſten gehört
hatten, an ſich zu reißen. Der Senat hat am Mittwoch
einſtimmig das Budget im ganzen genehmigt. Während
der Beratung des zum Etat gehörigen Finanzgeſetzes
ſtimmte der Senat der Beſteuerung aus ländiſcher
Automobile während einer Reiſe in Frankreich zu, doch
wurde die von der Kammer auf einen Monat feſtgeſetzte
ſtenerfreie Friſt auf vier Monate bemeſſen.

Rußland Der Miniſter des Außern Jswolski
iſt zu mehrwöchigem Urlaub ins Ausland abgereiſt.
Der Regierungsentwurf über die Verſtärkung der
Heeresmacht, der der Reichsduma zugegangen iſt,
ſieht auf zehn Jahr eine jährliche Ausgabe von 135 Mill.
Rubel vor, von denen jedee mal 70 zum Bau neuer Kriegs
ſchiffe und 65 für das Landheer verwendet werden ſollen.
Die Aus gaben ſollen durch Einnahmeüberſchüſſe gedeckt
werden.

England. Jm Unterhauſe ſtellte am Mittwoch
der Abgeordnete Lincoln die Anfrage, ob die vor
geſchlagene Konferenz zur Erwägung der Lage
auf dem Balkan, welche ſich aus der Annektierung
Bosniens und der Herzegowina ergeben habe, endgültig
aufgegeben worden ſei. Unterſtaatsſekretär Me Kinnon
Wood erwiderte: Es gibt keinen Konferenz
vorſchlag, der jetzt von den Mächten in Erwägung ge
zogen würde.

Cürkei. Der König von Serbien wohnte
Mittwoch vormittag der Sitzung der türkiſchen Devutierten
kammer bei. Abends fand Galatafel ſtatt, an der der
Sultan und der Thronfolger, der König mit ſeinem Gefolge,
ſowie die Votſchaſter, die Geſandten und die Miniſter teil
nahmen. Der König von Serbien verlieh dem Großweſir
und dem Miniſter des Auswärtigen den Großkordon des
Karageorg- Ordens und den übrigen Miniſtern das Groß
kreuz des SavaOrdens. Ein intereſſanter Vor
gang am Sultanshof hat den neuen italieniſchen Bot
ſchafter Baron Mayor des Planches zum Urheber Am
Tage der überreichung ſeiner Akkreditive machte er dem
Thronfolger Juſſuf Jzzedin ſeine Aufwartung und
wurde in halbſtündiger Audienz empfangen. Die Eindrücke,
welche der Botſchafter hierbei empfing, ſollen nach der
„Frankft. Ztg.“ ausgezeichnet geweſen ſein. Wenn man
bedenkt, daß die türkiſchen Thronfolger bisher von der
Außenwelt gänzlich abgeſchloſſen waren und förmlich als
Gefangene behandelt wurden, ſo ſpiegelt dieſe Neuerung,
welche wohl anderen Vertretern der Mächte ein Beiſpiel ſein
wird, den ganzen Umſchwung der Verhältniſſe wieder.

Serbien. Die Skupſchtina begann am Mittwoch
die Beratung des Budgets für das Jahr 191 Nach dem
Expoſs des Finanzminiſters, der die Finanzlage des Landes
als günſtig bezeichnete, erklärte der Nationaliſt Popowitſch
namens der nationaliſtiſchen fortſchrittlichen Oppoſition,
dieſe werde zum Zeichen des Proteſtes gegen die große Er

höhung des Budgets an der Debatte nicht teilnehmen.

Prinz und Prinzeſſin Ettel Friedrich
in Feruſalem.

Am Mittwoch ſind, wie ſchon kurz mitgeteilt, Prinz
und Prinzeſſin Eitel Friedrich in Jeruſalem eingetroffen.
Seit früher Morgenſtunde beſetzten Tauſende die ſteil an
fteigende Fahrſtraße, die vom Bahnhof zur Stadt führt,
und die Abhänge rechts und links derſelben und erwarteten
geduldig im heißen Sonnenbrande die Ankunft des Prinzen
und der Prinzeſſin Eitel Friedrich. Kurz vor Ankunft des
Zuges erſchien Freiherr v. Mirbach. Bei der Einfahrt des
Zuges ſpielte die Militärkapelle „Heil dir im Stegerkr anz“;
die Angehörigen der deutſchen Kolonie und die dicht
gedrängten Zuſchauer brachen in lartte Hochrufe aus.
Prinz Eitel Friedrich ſchritt die Front der trefflich aus
ſehenden Ehrenkompagnie ab und begrüßte den Kommandeur.
Konſul Schmidt richtete hierauf eine längere Anſprache an
das Prinzenpaar, in welcher er die lebhafte Betelligung
der deutſchen Bevölkerung an der Entwicklung Paläſtinas
hervorhob. Das die Rede abſchließende Hoch auf den
Prinzen und die Prinzeſſin wurde mit Beiſterung auf
genommen. Sodann beſtiegen der Prinz und die Prinzeſſin
die bereitſtehenden Wagen und fuhren auf der Jaffaſtraße

nach dem Oelberg.Der lange Wagenzug wurde durch eine Eskädron
Kavallerie eskortiert, die vom Sultan aus Konſtantinopel
entſendet worden war. Die Stadt war überall reich beflaggt.
Auf der ganzen Fahrt herrſchte muſterhafte Ordnung, ob
wohl die Straßen zeitweilig ſo gedrängt voll waren, daß
die Wagen kaum paſſieren konnten. Gegen 6 Uhr trafen
die Herrſchaften auf dem Olberg ein, wo ſie von den an
weſenden Mitgliedern des Kuratoriums und Johannitern
begrüßt wurden. Ein großer Teil der offiziellen pro
teſtantiſchen Perſönlichkeiten und Johanniter war jedo
noch nicht eingetroffen, weil der Dompfer „Amphitrite
infolge von ſchlechtem Wetter auf dem Adriatiſchen Meere
24 Stunden Verſpätung hatte. Prinz und Prinzeſſin
Eitel Friedrich zogen ſich alsbald in ihre Gemächer zurück,
erſchienen jedoch kurze Zeit darauf auf der Veranda, um
das herrliche Panorama von Jeruſolem zu bewundern,
über dem ſoeben die Sonne unterging. Unmüt bar darauf
trafen die Dienstag mit den katholiſchen Feſtgäſten an
gekommenen Prinzen Konrad und Arnulf von Bayern ein,
und ſtatteten den prinzlichen Herrſchaften Beſuch ab. Das
neue Hoſpitz iſt vollſtändig beſetzt. Mehr als 10000
Fremde dürften am Mittwoch in Jeruſalem anweſend ſein.
Auch bei der Ankunft in Jaffa war die Haltung der Be
völkerung außerordentlich herzlich. Die deutſchen Kolo
niſten zeigten überall eine lebhafte Anhänglichkeit für die
alte Heimat.

Als Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich Mittwoch
vor dem Hauſe der Olbergſtiftung eintrafen, wurden
zum erſten Male die Glocken der Stiftung geläutet,
deren prächtiger Klang weit über das Land ſchallte.
Vom Pförtnerhauſe über den äußeren Hof bis zur
Eingangspforte des Hoſpizes bildeten die arabiſchen
Bauarbeiter und zahlreiche als Sand und Kiesträger
beſchäftigte Kinder Spalier. Auf dem Wege waren
Palmenzweige geſtreut. An der Eingangspforte
wurden die Herrſchaften vom Kuratorium, dem Präſi
denten D. Barkhauſen, Konſiſtorialrat Lahuſen und
den Baumeiſtern erwartet. Bei der Begrüßung über
reichte der erſte Kurator Frhr. v. Mirbach den maſſiv
ſilbernen, mit dem Olbergkreuz als Hauswappen ver
zierten Schlüſſel, die prächtige Arbeit eines Schmiede
meiſters in Jaffa. Weiter wurde dem vrinzlichen
Paare als Geſchenk des Kuratoriums das Olbergkreuz
in Brillanten überreicht. Nachdem der Prinz ſeinem
herzlichen Dank Ausdruck gegeben hatte, erfolgte eine
Beſichtigung des ganzen Hauſes, das in allen ſeinen
Räumen einen vortrefflichen Eindruck macht. Nach
dem Abendeſſen begaben ſich die prinzlichen Herr
ſchaften wiederholt auf die Veranda, um die erleuchtete
Stadt zu betrachten. Donnerstag herrſchte ſchon von
früh an reges Leben. Vom Gebäude herab wehen
die Standarten des Kaiſers, der Kaiſerin und die
Prinzenſtandarte, ferner Flaggen in den Farben der
Kaiſerin ſowie in den türkiſchen deutſchen, preußiſchen

und bayeriſchen Farben. Am Fahnenmaſt des
Pförtnerhauſes flatterte unter dem Heimatwimpel die



J ohanniterſtandarte, die Flagge des Hauſes mit dem
O lbergkreuz und die Standarte des Herrenmeiſters.
Vor dem Hoſpiz lag in Zelten eine türkiſche Infanterie
ab teilung als Wache

Jm Laufe des Donnerstag vormittags kefſichtigten
Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich die
mit Blumen beſtreute Grabeskirche, wo ſie außer
von den drei Patriarchen vom Cuſtode di Terra Santa
empfangen wurden. Auf dem Rückwege zum Olberg
ſtatteten ſie dem Gouverneur der Davidsburg einen
längeren Beſuch ab. Für den Nachmittag iſt ein
Spaziergarg auf dem Olberg beabfichtigt, während
deſſen die dort belegenen Gebäude, ſo das ruſſiſche
Haus, die Himmelfahrtskapelle und die Paternoſter
kirche, beſichtigt werden ſollen

Für Freitag ſind ein Ausflug nach Bethlehem
und ein Beſuch der Templerkolonie in Jeruſalem geplant.

Heuteoch lam es.
Berlin, 8. April. Der Kaiſer empfing geſtern

vormittag in Homburg v. d. Höhe den Großadmiral
v. Köſter nach deſſen Röckkehr aus Monaco. Dieſer
Aberreichte ihm die vom Fürſten von Monaca aus An
laß der Einweihung des Ozeanographiſchen Muſeums
geſtiftete goldene Medaille und wurde dann zur Früh
ſtückstafel geladen. Später unternahm der Kaiſer
einen Spaziergang durch den Kurpark. Am Nach
mittage machte der Hof eine Ausfahrt in Automobilen
bis an den Eingang in den Taunus wald und von da
einen längeren Spaziergang bis Friedrichsdorf. Von
Friedrichsdorf kehrte das Kaiſerpgar über Oberurſel im

Automobil nach Homburg zurück. Prinz Hein
rich von Preußen hat ſich geſtern im Automobil von
Darmſtadt nach Kiel zurückbegeben. Prinzeſſin
Heinrich reiſte am Abend ebenfalls dorthin.

(Mit der Amtsmüdigkeit des Mini-
ſters v. Moltke) wird die Meldung in Zuſammen
hang gebracht, daß Herr v. Moltke die Abſicht habe,
das bei Sutthauſen gelegene Gut Wulften anzukaufen.

(Die Sitzung des Bundesrats- Aus
ſchuſſes für Rechnungsweſen) fand Donners
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tag nachmittag unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs
des Reichsſchatzamts ſtatt. Jhr wohnte der über
wiegende Teil der bundes ſtaatlichen Finanz-
miniſter bei. Es wurde vornehmlich beraten über
die Grundſätze welche bei Bemeſſung der Matri
kularbeiträge für die laufende Finanzperiode zu
beobachten ſein werden. Nach Schluß der Sitzung
folgten die Teilnehmer der Einladung des Schatz
ſekretärs zum Frühſtück.

(Aber die elſaß- lothringiſche Ver
faſſungsfrage) kam es am Mittwoch im Land es
ausſchuß bei Beginn der dritten Leſung des Etats
noch einmal zu einer Generaldebatte, die an die Er
klärung des Reichskanzlers im Reichstag an
knüpfte. Der Abg. Preiß (Ztr) griff den Staats
ſekretär Freiherrn Zorn von Bulach negerlich heftig
an und erklärte, man ſolle von dieſer Regierung nichts
hoffen, denn der Stagſéſekretär habe, was noch kein
Altdentſcher im Landesausſchuß gewagt habe erklärt,
das Deutſche Reich ſei Elſaß Lothringen überhaupt
nicht ſchuldig, hin eine Verfaſſung zu geben. Staats
ſekretär Zorn von Bulach erklärte, er ſei nach
einer heftigen Debatte im Lardesausſchuß noch an
bemſelben Tage zum Statthalter gegangen und habe
ihm geſagt, in der Verfaſſungsangelegenheit müſſe
etwas geſchehen, damit im Lande nicht der Eindruck
erweckt werde, die Herren, die das große Wort im
Landesausſchuß führten, hätten auch ſonſt die Führung.
Ja weiteren Verlauf der Debatte bemerkte der Zen
trumsabg. Dr. Rcklin, daß man unter dem preußiſchen

Staatsſekretär v Köller ruhiger gelebt habe,
als unter dem elſäfſiſchen Freiherrn Zorn von Bulach.
Der Stagtsſekretär antwortete daß erſt unter dem
jetzigen Statthalter urd ihm die Verfaſſung frage einen
Schritt vorwärts mache.

(ZurFinanzminiſterkonferenz) ſchreiben
die B. Pol. Nacht. u. a „Daß die Balanzie
rung der nächſtjährigen Reichshaushalts
etats trotz der neueſten Steuerreform Schwierig
keiten machen wird, war bekannt. Die Verpflichtung
zur Anſetzung eines höheren Ausgabepoſtens für die

S

Reichsſchuldentilgung ergibt ſich aus dem
letzten Reichsfinanzgeſetze. Das Flottengeſetz
macht noch auf eine Reihe von Jahren eine beträcht
liche Ausgabenerhöhung für die Marine notwendig.
Der Reichsinvalidenfonds iſt infolge ver
ſchiedener in den letzten Jahrzehnten erlaſſener Geſetze
früher aufgebraucht worden, als bei ſeiner Dotierung
angenommen worden war. Jm Jahre 1911 dürfte
ſein Beſtand zu Ende gehen. Man wird genötigt
ſein, die Ausgaben von einigen 30 Millionen Mark,
die bisher auf ihn entfielen, auf den allgemeinen
Reichshaushaltsetat als Neugusgabe zu übernehmen.
Eine Neubelaſtung des Reichs ſteht infolge der
Hinterbliebenen verſorgung in Ausſicht.
Dazu kommt aber noch die Abbürdung der ge
ſtundeten Matrikularbeiträge, wie ſie im
neueſten Finanzgeſetze für die drei Jahre ab 1911
vorgeſchrieben iſt. Es iſt ja zu erwarten, daß ſie ſich
in Wirklichkeit nicht auf die nahezu 2 Hunderte
Millionen Mark belaufen wird, die in den Nachtrags

etat für 1909 dafür eingeſtellt wird. Das letztver
floſſene Etatsjahr dürfte einen Überſchuß an Einnahme
und eine Erſparnis an lusgaben aufweiſen die auf
dieſe Summe mildernd wirken werden. Trotzdem
wird von den geſtundeten Matrikularumlagen immer
noch eine ſo große Zahl von Millionen übrig bleiben,
daß ihre Plazierung in den nächſten drei Etats große
Schwierigkeiten verurſachen wird. Angeſichts aller
dieſer Verhältniſſe wird es nicht verwunderlich ſein,
wenn ſchon jetzt nach den Wegen geſucht wird, um
dieſen Schwierigkeiten erfolgreich zu begegnen.

(Ueber diemecklenburgiſche Verfaſſungs'
frage) ſoll nach Blättermeldungen am 15. April im Ro
ſtocker Ständehaus eine abermalige Beſprechung zwiſchen
führenden Herren der ritterſchaftlichen Majorität und den
diſſentierenden Vertretern der Landſchaft ſtattfinden, wobei
ein neuer aus dieſen Kreiſen ſtammender Eutwurf, über
deſſen Jnhalt noch nichts bekannt iſt, beraten werden ſoll.
Wie die „Frankf. Ztg. aus Schwerin erfährt, ſoll die
Regiernng entſchloſſen ſein, die beabſichtigten Vorſchläge
a limine abzulehnen, da ſie auf der Baſis des Stargarder
Diktamens gebildet würden und die Regierung von ihrem
Entwurf in weſentlichen Stücken nicht abzuweichen gedenke.
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2 70 Stromersparnls.

e 2 16 690 Korzen-

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 9. April er.,
vormittags 11 Uhr,

werde ich im Gaſthof zur „Goldenen Kugel“
hierſelbſt

2Kleiderſchränke, 1 Klavier, 1 Kommode,
3 Sofas, 2 Spiegel, 1 Ceppith, 2 Ciſche,
4 Zeitſtelle, 4 Pohrſtühle, 3 Wandbilder,
2Sänlen, 1 Yertikow, 1 Wareunſchrauk,
4 Warenregal, 1 Fadeutiſch 6 Ballen

im Artem
von 20 Pfg. an bis zum eleganten Glacsehandsehuh

B. Pulvermacher,
allen Varbem und

Freundliche Cinladung

Wontag den 11. Iprit 1910,

abends 8 Aßhr,
im Tivoli ſtattfindenden

Vortrag des Landtagsabgeord
neten H. Oswald

Herrenfniterſtof, 2 allen Kleiderſtoff,
2 Gallen Gartentiſchdeckenſtoſf und dergl.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern.

Pijetzmer, Gerichtsvollziehoer.

Herrsehaftl. Wohnung,
2. Etage, zum 1. Juli zu beziehen

Burgſtraße 21.
Logits, Stube, Kammer und nuche, an h

ruhige Leute zu vermieten und 1 Juli zu
veziehen Anker- Altenburg 27

kin auch Iwel gut mödllerte immer

Kl. Ritterſtraße 13.

hochtragen de

ſowie gute friſchmilchende

RKermann
Crumpa bei Müchoeln.

Sonntag den 10. d. Z. erhalte ich
einen friſchen Transport junge ſchwere

Kühs und Färsen,

Kühe mit Kälhern;
empfehle ſelbige recht preiswert.

Reydenreieh,
Tol. Nr. 39.

Zehn Jahre gewertſcheſliche Arheit.

Jeder chriſtlich-national geſinnte Arbeit
nehmer und Freund der Bewegung iſt herz
lich willkommen
Ghristl. Gewerkschaften

Merseburg.

Vaterland.
Sonnabend abend

H. RinderPökelbruſt
leich oder ſpäter zu vermieten. Auf

unſch mit Penſion.
A. Willätz. Ww., Gartenſtraße 11.

S Kinderwagen,
davon 1 eleganter mit Nickelgeſtell, faſt neu
und ein Sport Liegewagen ſiad ſpottbilleg

neue,

80 Kutschwagen,
mod. und wenig gebr. Landauer,

Phastons, Coupss, Kutſchier- Jagd und
Ponywagen, Dogearts, nur Ia Faäbrikate
und Geſchirre.
S. Hoffſchulte

Moderne

Berlin, Luiſenſtraße 21.
empfiehlt

u verkaufen Jobaunnis ſtraße 18 I.zu

Ein guterhalt. Kinderwagen
mit Gummireifen iſt billig zu vertoufen

Johannisſtraße 4.
12 kleines Gänse

Fliſche Eier
1 Stück 6 Pf. 15 Stück 85 Pf. empfiehlt

Futterſtoffe
ürDamen Coſame, Jacketts

Theodor Freytag,
Roßmarkt 1

mit Meerrettich,
a Portion 60 Pf.

W Paprikafleiſch, W
a Portion 60 Vf.

Willi Luther.
Heute Sonnadend von 29 Uhr ad

Speckkuchen.

A. Speiser,
Breite Straße 13.

zu verkanfen Leura Nr. 8.2 grosses Tanforsenweine
zu verkaufen Amtshäuſer 1.

2 grosse Läufersgehweine

nd zu verkgfen Roſertal 16

hält

Schuhwaren in allen Sorten
ſtets auf Lzger uns empfiehlt in

großer Auswahl billig
Otto Riedel, Burgſtraße 11,
gegenüber der Stadt Apotheke.

Reparaturen ſchnell und gut

empfiehlt

Karlſtraße.

Fhönſx-Nähmaschinen,
desgl. Waschmaschinen,

Wäschemangeln
und Buttermasehinen

Gustav Schwendler,

Bäckerei Jetsehke, Ober- Altenburg 22.
93]c c

Ein tüchtiger
Flüſchenhierfuhrer

wird ſofort geſucht. Mel
dungen ſind unter Chiffre
A M Z. an die Exp. d. Bl.

Eine jungeneumilcheude

Kuh pſteht preiswert zu verkaufen.
K. Sechräpel, Kötzſchen.

r. Maſtrindfleiſch, Kalb
fleiſch, Schweinefleiſch

Schmeer und fettes Fleiſch.
Faumann, Gotthardtſtraße.

Emvfehle

geſetzte

chirm-Reparaturen und Berüge

gut und billiaſt.
Aug. Prall Inhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7.

ſ. unges Rindfleiſch
a Pfund 65 Pf empfie

Sonnabend

hlt
Obere Breite Straße 4.

Bowern-Perein

Melſehucg u. Umgegend

Die für Sonntag den 10. April an

Genergl-Berſammlung
iſt auf einen ſpäteren Termin

verlegt Worden.
Der Vorſtand.

zu richten

Junges Mädehen,
welches Luſt hat Plätten zu lernen, wird
geſucht Zu erfrggen Stufenſtr 7. 1. Et.

Dienſtmädchen oder Aufwartung

für den ganzen Tag wird geſucht
Dammſtraße 1.

kin bauer lagdhaund gt ugelaufen.

Abzuholen Neumarkt 78.



Gröfßztes Atelier,
vorzüglich eingerichtet.

Merseburg,
Gotthardtſtr. 42

G neeaMütskra n
Pfd. 16 Pf.

offeriere:

ff. Tafel Reis

ff. Graupen

ff. Gries

f. geſch. Erbſen

ff. Linſen, mittel

ff. Linſen, große

ff. weiße Vohnen

ff. Pflaumen

ff. Miſchobſt

ff. getrocknete Kirſchen

ff. Ringöpfel, neue

a. Hausm. Nudeln

a. Fadennudeln

la. gehr. Gerſte

Keiner Nalzkafee i
Kakao, gar. rein 5io. 10, 100 90

Kartoffelmehl p. 18
ff. gen Marmelade 28

Pfd 25 Pf.

Pfd. 18 Pf.

ff. Zuckerhonig

ff. Rühenſaft

ff. Kuiſerſaft, hell pfe. 20 Pf.

Nur la C n
Allerfeinſte,wie ſein Bulter

Wer probt, der lobt

B. C. „Neußen.
Sonnabend den 9. April 1910, abends

9 Uhr,
Versammlung

im gen a n iahlreiches einen erwünſcht.
Der Vorkaud.

Rauch Klub
Habanna zu Sohkopau

feiert Sonntag den 10. April, von abends
7/2 Uhr ſein

J. Gtſtungsfeſt
im Gaſthef, „Zum Raben“.

Alle Freunde und Gönner des Vereins
ſind herzlich willkommen

Der Vor and.

Liedertafel.
Sonntag den 10. d. M., von nachm.

4 Uhr ab,weſſit bebannenen im „Iwol
Der Vorſtand.

25

r n D.orfigung
genane

Merren- leſe
An Muss,

abgelieferte Gegenstand ist buchstäblich eine Ewpfehlung,
denn die Darbietungen zowohl in Sitz wie Ausführung
sind un übertroffen

Ich habe mich in Merseburg niedergelaſſen und wohne Breite
Lrasse 12, 1 Tr (Reſt. „Alte Poſt“)

Dr. F. Maithiesen,
ger Heilmagnetiſeur.leiſtungsſähiger

Sprechstunden: Tägl. von (0 und 2-4.
Krankenbehandlung durch Ubertragung der Nexvenkraft und Zellenſalze

nach Dr. Schüßler. Spezialität: chroniſche Krankheiten und veraltete Leiden,
idegle, unſchädliche, ſchmerzloſe und bequeme Heilweiſe. Günſtige Wirkung
oft ſchon nach der erſten Behandlung. Hilfeſuchende bitte ich, ſich von
den oft wunderbaren Heilerfolgen zu überzeugen. Dankſagungen von Patienten,

welche ſchon nach einer bis drei Behandlungen von Nervenleiden, Rheumatis
mus, Lähmungen, Verdauungsbeſchwerden, Schwindelanfällen, Veitstanz und
Nervenſchmerzen geheilt ſind, gern zur Einſicht. Die beſten Erfolge auch bei
Bruſt, Unterleibsleisen, Krämpfen, Kolis, Migräne, Herz, Lungen-, Magen,
Gallen, Nieren, Blaſenleiden, Frauenkrankheiten, Bleichſucht, Hexenſchuß,
Unterſchenkelgeſchwüren, Hautausſchlägen, wie Blüten, Flechten und Drüſen,
ſchnell und ſicher helfend, wo Heilung überhaupt noch denkbar möglich iſt!
Man verlixere krine Zeit, ſondern überzeuge ſich gleich

S e eCuplee e zur benden Loſſen

Viktoria

Aneinvertrotor für Merseburg

Hermann Drese, Vorwerk 8.
Reparaturen und Zubehörteile gut und preiswert.

Jeder von mir unter Leitung erstklassiger Zuschneider Rauch lub Sraſfl.

S. Weiss

Zuckerfreier Apfelwein,
für Zuckerkranke ärztlich empfohlen, garantiert rein

a Fl. 40 Pfg. vhne Fl.
Alleinverkauf für Merſeburg

Pa. Export-Apfelweina Fl. P Pfg ohne Fl,

bei Abnahme von 10 Fl. billiger.win. Seht

W oſcher Schneiderweigter

kuſſen lache in e
Spezialitätfußhoden- Lachtarne

kaufen Sie besonders gut und billig in der

Neumarkt-Drogerie
Hermann Weniger.

abendsSonntag den 10 April, v
8 Uhr an im „Caſino“Abendunterhaltung

und Täuzchen.
Ehemalige Regiment kamerae en, Freunde

und Gönner der Kriegerver eins ſache fus
herzlich willkommen. Der Vor and

Sonntag den 10 AprilA. Ansſug n Leung.
Daſelbſt

Tänzchen und Preisſchießen.
Gäſte herzlich willkommen.

Ter Vorſtand.

Zzöschen.
Sonntag den 10. April ladet zur

Tanz usikfreundlichſt ein R. Franke Gaſtwirt.
Vahnhof Nieder Veung.
Sonntag den 10. d. M., von nach

mittags 3 Uhr ab,
Ballmuſik,

wozu freundl. einladet Fr. Zätzſch.

Atzendorf.
Sonntag den 10. April, ron nachmittags

3 Uhr ab, ladet zum
Tanzvergnügen

freundlichſt ein Th. Burkh ardt.

ehatnget Hof.
Fonnabend abend

Pökelknorhen.
Melgehmers Kertauraiſes,

Sonnabend Salzknochen.

Oleters Restguratlon,
Sonnabend abend Salzkunochen.

rer Pectauranf.
Sonnabend

Sohlachtefest,
Heute Sonnabendsehiachleſest

bei Riennra Tepper Numarkt 45
Sonnabend Schlachtefest

H. Vogel. Lanchſtedter Str.

Schlachtefeſt.
B. Wartemannm, Obere Breite Str. 21.

würde f. Privat
bean ten arbeiten

bei bequemen Zahlungen Off u. A. 2 20
an die Exped. d Bl. erbeten

Uladzplätten n und ausser dem Hause

wird voch angenommen.
Frau Wagner, Gotthardtſtr. 12, I
Damenſchneiderei ebenda.
Habe meine
Khweiderej Wieder aufgenommen

und empfehle mich zur Anfertigung
ſämttger Damengarderobe.

Clara EIfeldt Hölterſtraß 9.
Tücht. Schloſſer
ſtellt ſofort ein
Austus Oppel Inftallatſonsgeſchäft
Einen Fſeſscherſehrſing
ſtellt ein A. Annaeker, Fleiſchermſtr.,

Dürrenberg
S Ehrſſehes ſelss i. gehen

vom Lande geſugt Zu erfragen
Frau Bartl, Ratskeller.S Sofort AuſWanf in für dachwittag gesucht

Wien felſer Str 39 part.
Fiergn eine Wilage.
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Beikage zum „Merſebunrger Correſpondent“.

Deutſchland.
(Perſonal- Veränderungen in der

Armee.) Ernannt ſind Gen.- Lt. Bücking, Jn
ſpekteur der Artillerie Depotinſpektion, zum Feldzeug
meiſter; Gen. Major Eck, Chef der Zentralabteilung
der Feldzeugmeiſterei, zum Jaſpekteur der Artillerie
Depotinſpektion; Gen. Lt. v. Deimling, Komman
deur der 58. Jnf. Brig. und kommandiert zur Ver
tretung des Kommandeurs der 29 Div., zum Kom
mandeur dieſer Diviſion; Gen. Major Heinrich,
Kommandeur der 2. Fußart. Brig., zum Jnſpekteur
der 2. Fußartillerie Jnſpektion; Gen. Lt. Lauter,
Jnſpekteur der 2. Fußart. Jnſp., in gleicher Eigen
ſchaft zur 1. Fußart. Jnſp. verſetzt. Zur Dis
poſition geſtellt ſind der General der Artillerie
Kehrer, Präſes der Artillerieprüfungskommiſſion,
General der Artillerie und Feldzeugmeiſter Koehne,
General der Artillerie Kuhn, Jnſpekteur der 1. Fuß
artillerie Jnſp., Gen. Lt. v. Schickfus und Neu
dorff, Kommandeur der 29. Diviſion, Kettembeil,
Generalleutnant Kommandeur der Feldartillerie
Schießſchule.

(Jn KolbergKöslin) iſt ſchon ſeit
längerer Zeit als fortſchrittlicher Kandidat der Rektor
JudsKolberg aufgeſtellt, für den inzwiſchen eifrig
gearbeitet worden iſt. Das hat aber leider die
Nationalliberalen nicht abzuhalten vermocht,
die Werbearbeit für ihre Partei auch in dieſem Kreiſe
aufzunehmen. Uber die Art und Weiſe ihres Auf
tretens und über ihre Erfolge belehrt uns ein Bericht
der liberalen „Oſtſee Ztg.“ aus Kolberg: „Es unter
liegt kaum einem Zweifel, daß die Nationalliberalen
mit einer eigenen Kandidatur hervortreten
werden. Jn Kolberg eröffnete der neuangeſtellte
Parteiſekretär der Nationalliberalen Pommerns, Dr.
Mittelmann, den Reigen mit einem Vortrag über
die „innerpolitiſche Lage und die Wahlreform“. Der
Saal war nur ſchwach beſetzt, unter den Zuhörern
waren im übrigen mehr Anhänger anderer Parteien
als ſolche der nationalliberalen Partei. Die Ver
ſammlung, in welcher der Redner nach anfangs
ruhigen Ausführungen einen ſcharfen Vorſtoß gegen
die Sozialdemokratie unternahm, nahm einen rechtſtürmiſchen Verlauf Der Redner ließ ſich dabei zu
der Behauptung hinreißen, daß die neugebildete Fort
ſchrittspartei „in allen Teilen nicht national
geſinnt ſei“. Dieſer Vorwurf rief ſcharfen Proteſt
bei den in großer Anzahl anweſenden Liberalen hervor
und wurde nachdrücklich von Dr. Jan cke ſowohl als
auch von dem liberalen Reichstagskandidaten Rektor
Juds zurückgewieſen. In der recht lebhaften Debatte
warf Dr. Mittelmann dem Kaufmann Krumbach, Vor
ſitzenden der Hanſabundgruppe Kolberg, vor: dieſer
ſtehe vielleicht aus Geſchäfts intereſſen auf dem ver
tretenen politiſchen Standpunkte, was aus der Tat
ſache gefolgert werden ſollte, daß Krumbach in der
Debatte vor einem zu ſchroffen Ton, ſelbſt gegenüber
der Sozialdemokratie, gewarnt hatte. Der Aufforde
rung, dem nationalliberalen Verein in Kolberg beizu
treten, leiſteten nur vereinzelne Perſonen Folge. Durch
die Kolberger Verſammlung haben ſich das war das
einſtimmige Urteil nach der Verſammlung jedenfalls
die Nationalliberalen im Wahlkreis nicht gerade
vorteilhaft eingeführt.“ Das Vorgehen der
Nationalliberalen in dieſem für den Liberalismus ſo
unendlich ſchwierigen Kreiſe zeugt nicht gerade von
freundſchaftlicher Geſinnung gegen die liberale Nachbar
partei. Wir hoffen, daß dieſe unſelige Zerſplitterungs
politik aber doch noch eingeſtellt wird.

(Der Wahlkampfim Reichstagswahl
kreiſe Oletzko-Lyck-Johannisburg), in dem
ſich Nationalliberale und Konſervative ſcharf bekäm
pfen und der konſervativ bündleriſche Terrorismus den

Liberalen Schaden zuzufügen verſucht, gab der frei
ſinnigen „Tilſiter Allgem. Ztg.“ Veranlaſſung, an die
Nationalliberalen des Kreiſes Tilfit die Frage zu
richten, ob ſie angeſichts der Vorgänge in OletzkoLyck
Johannisburg gewillt ſeien, an dem Kompromiß mit
den Konſervativen feſtzuhalten. Jn Oſtpreußen war
für die letzte Reichstagswahl eine Einigung zwiſchen
Nationalliberalen und Freiſinnigen erfolgt, von den
ſich die Nationalliberalen in Tilſit ausdrücklich
ausſchloſſen und bei der Reichstagswahl den kon
ſervativen Kandidaten unterſtützten. Auch bei der
Landtagswahl gingen in Tilſit Konſervative und Na
tionalliberale zuſammen. Auf die Frage der „Tilſiter
Allg. Ztg.“ antwortet jetzt das nationalliberal bünd
leriſche Organ in Tilſit, daß trotz der Vorgänge in
Oletzko-Lyck. Johannisburg und trotz der wiederum er
zielten Einigung der beiden liberalen Parteien in Oſt
preußen die Tilſiter Nationalliberalen an dem mit den
Konſervativen geſchloſſenen Bündnis feſtzuhalten ge
denken. Das freiſinnige Blatt in Tilſit gibt hierauf
der Vermutung Ausdruck, daß es ſich in dieſem Falle
um eine etwas ſonderbare Eigenart der TilfiterNational

liberalen handelt und ſetzt hinzu: Wenn „die National
liberalen an dem nachgerade kompromittterenden Kom
promiß mit dem Bundesgenoſſen des volksfeindlichen
Zentrums unter allen Umſtänden feſthalten wollen,
uns ſoll es recht ſein. Die politiſche Lage wird dadurch
beizeiten geklärt.“ Was ſagt zu dieſer Art national
liberaler Politiker die Leitung der nationalliberalen
Partei

(Der Führer der Nationalliberalen
in Oletzko-Lyck-Johannisburg Dr. Tho
malla) hat, wie mehrfach gemeldet, kürzlich ſeine
Kündigung als leitender Arzt des Kreiskrankenhauſes
in Johannisburg erhalten. Allgemein hat man für
dieſe Kündigung die politiſche Betätigung Dr. Tho
mallas als Grund angeſehen. Der konſervativen
„Oſtpr. Ztg. aber wird „von zuſtändiger Stelle mit
geteilt: „Die Gründe für die Löſung des Vertragsver
hältniſſes liegen nicht auf politiſchem Gebiete, ſondern
darin, daß die Auffaſſung des Arztes über ſeine ver
traglichen Pflichten und ſeine Stellung zur Kreisver
waltung und ſein entſprechendes Verhalten mit der
Auffaſſung des Kreisausſchuſſes hierüber nicht über
einſtimmte.“ Vorausſichtlich wird Dr. Thomalla
ſelbſt zu dieſer Erklärung für ſeine Kündigung inmitten
des Wahlkampfes für die Reichstagserſatzwahl in
Oletzko Lyck Johannisburg das Wort nehmen.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus, (Sitzung vom 7. April.)

Das Abgeordnetenhaus nahm am Donnerstag
ſeine Arbeiten nach den Oſterferien wieder auf und über
wies zunächſt die Novelle zum Staatsſchuldbuch
geſetz an die Budgetkommiſſion. Die Novelle will die
Eintragungen in das Staatsſchuldbuch erleichtern und
damit den Umſatz an Staats papieren heben. Dieſer Ge
danke wurde von allen Rednern als ſympathiſch begrüßt.
Sie betonten ausnahmslos, daß eine Populariſierung des
Staatsſchuldbuchs eine Notwendigkeit ſei. Auch Finanz-
miniſter Frhr v. Rheinbaben ſprach in dieſem Sinne.
Dann wurde in die zweite Leſung des Bauetats
eingetreten. Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach ergriff
ſofort die Gelegenheit, um fich vor dem Parlament über
die verhängnisvolle Mülheimer Eiſenbahn Kata
ſtrophe auszuſprechen. Er gab ſeinem ſchmerzlichen
Empfinden Ausdruck über die beklagenswerten Folgen des

ſchweren Unglücke, erörterte kurz die Schuldfrage und ver
ſicherte, daß die Eiſenbahnverwaltung alles tun werde, um
die Sicherheit des Betriebes zu gewährleiſten. Es ſeien
umfaſſende Vorarbeiten im Gange, um auf den Loko
motiven ein akuſtiſches Signal einzuführen, das unab
hängig ſein ſoll von menſchlichen Schwächen und Fehlern.
Auch der Präſident des Abgeordnetenhauſes Herr v.
Kröcher gab der Teilnahme der preußiſchen Volks
vertretung an der Mülheimer Kataſtrophe Ausdruck. Es
folgte dann eine ausführliche Debatte über die Frage der
Einführung von Schiffahrtsab gaben Jhr eifriger
Befürworter, der konſervative Abg. v. Pappenheim,
begrüßte es erklärlicherweiſe mit Freuden, daß Schiffahrts-
abgaben jetzt eingeführt werden ſollen, die jedoch lediglich
die Stromregulierungskoſten decken ſollen. Er ſprach weiter
für ein ſtaatliches Schleppmonopol und interpellierte den
Miniſter nach dem Stande der Moſelkanaliſierung. Miniſter
v. Breitenbach erwiderte, daß die Kanaliſierung der
Moſel und Saar gegenwärtig nicht durchführbar wäre,
ohne eine ſchwere Erſchütterung der Staatsfinanzen. Der
nationalliberale Abg. v. Bülow Homburg ſprach ſich für
Gründung eines Zweckverbandes aller Groß Berliner Ge
meinden aus zur Erhaltung der Wälder und zur Schaffung
eines einheitlichen Bebauungeplanes für Groß Berlin.
Miniſter v. Breitenbach rechtfertigte das Fehlen eines
einheitlichen Bebauungsplanes für Groß Berlin mit den
Verſchiedenheiten der Bedingungen in dieſem ſo weiten
Gebiet. Der Volksparteiler Lippmann ſchließlich
wandte ſich im Prinzip gegen die Schiffahrtsabgaben und
beſprach die Zurückſetzung Stettins vor allem gegenüber
Hamburg. Er warnte weiter vor einer Erhebung mechaniſch
gleicher Abgaben auf allen Strömen und verlangte Be
rückſichtigung der nicht überall gleichen Bedürfniſſe. Am
Freitag wird die Beratung fortgeſetzt.

Volks wirtschaftliches.
Xüberdie Frage des däniſchen Viehexports

hat, wie gemeldet imd äniſchen Landwirtſchaft s
miniſte rium eine vertrauliche Beſprechung ſtattgefunden.
Daraufhin hat das Landwirtſchaftsminiſterium eine Ver
fügung erlaſſen, wonach die Erlaubnis dazu erteilt wird,
daß das in den Quarantäne Anſtalten zu Flensburg und
Apenrade befindliche ausgeführte däniſche Vieh, das einer
Tuberkulinprobe unterzogen wird, nach Dänemark
zurückgebracht werden kann, und zwar unter der Be
dingung, daß der Transport auf dem Seewege erfolgt und
das Vieh bei der Ankunft ſofort geſchlachtet wird. Dieſe
Verfügung ſtellt eine Ausnahmemaßregel dar, da nach
däniſchem Geſetz krankes Vieh nicht wieder nach Dänemark
zurückgeführt werden darf. Es handelt ſich um etwa
3000 Stück Rindvieh.

Oberrhein-Regulierung. Jn der Mittwoch
ſitzung der Zweiten badiſchen Kammer erklärte Miniſter
v. Bod mann zur Frage der Oberrhein-Regulierung von
Konſtanz bis Baſel, ein endgültiges Urteil laſſe ſich erſt
abgeben, wenn ein fertiges Projekt vorliege. Es handle
ſich um ein überaus ſchwieriges und koſtſpieliges Werk, zu
welchem von badiſcher Seite kein Pfennig verausgabt
werden dürfe, ehe nicht die Sicherheit beſtehe, daß die
Schweiz einen ihren Intereſſen entſprechenden Anteil am
Ausbau des Stomes gebe.

Eine Generalverſammlung des Vereins
der Zimmerer Berlins und Umgebung, die am
Mittwoch abend in den Induſtrie Sälen Beuthſtraße tagte,

erklärte die Beſchlüſſe der Dresdner Generalverſammlung
des Deutſchen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe für
ungannehmbar. Bei Ausbruch des Kampfes ſollen
folgende Beſtimmungen Geltung haben Jeder arbeitende
Kollege zahlt vom zweiten Tage der Ausſperrung bezw.
Proklamierung des Ausſtandes neben dem Wochenbeitrag
einen Extrabeitrag von 75 Pf. den Tag. Die Unter
ſtützung deginnt 14 Tage nach Ausbruch des Kampfes und
beträgt 2,50 Mk. bezw. 2 Mk. und für jedes Kind unter 14
Jahren 15 Pf. pro Tag.

Provinz und Amgegend,.
F. Naumburg, 8. April. Die Arbeiten zu der

Verlängerung der Straßenbahn bis zum
Michaelietor ſind während der letzten Tage ſchnell ge
fördert worden. Die Koſten dieſes Erweiterungsbaues
in Höhe von 64000 Mk. find aus der ſtädtiſchen
Sparkaſſe leihweiſe entnommen. Der neue Teil ſoll
am 1. Juli d. J. betriebsfähig ſein. Das Projekt der
Weiterführung der Bahn nach Almrich Pforta Köſen
liegt in anderen Händen und die Möglichkeit zu deſſen
Verwirklichung ſcheint nicht ausgeſchloſſen zu ſein,
ſeitdem Köſen ſich durch den Anſchluß an das große
Elektrizitätswerk Camburg eine Drehſtrom Anlage zu
legt und ſomit zum Bahnbetrieb Strom liefern könnte.

F Nordhauſen, 7. April. Die Handels
kammer Nordhauſen hat in ihrer letzten Voll
verſammlung Stellung zu dem Reichskaligeſetz-
entwurf genommen. Es wurde folgende Reſolution
beſchloſſen: „Die Handelskammer zu Nordhauſen
erklärt ſich trotz grundſätzlicher Bedenken mit
einer reichsgeſetzlichen Regelung der Verhältniſſe der
Kaliinduſtrie im Jntereſſe des Reiches, der Bundes
ſtaaten, der beteiligten Gemeinden, Gewerken, Beamten,

Arbeiter und weiter Handels und Jnduſtriekreiſe
einverſtanden. Sie hält Maßnahmen gegen
eine zügelloſe Veräußerung von Kali
ſfalzen ins Ausland für notwendig und hofft,
daß das Geſetz eine Form erhält, die das Entſtehen
einer übermäßigen Zahl neuer Werke unter dem
Schutze des neuen Geſetzes nach Möglichkeit verhindert.
Die Dauer des neuen Geſetzes wird mit 10 Jahren
für genügend erachtet. Falls das Geſetz eine Betriebs
e vorſieht, ſpricht die Handelskammer die

feſte Erwartung aus daß Gewähr dafür geſchaffen
wird, daß der heimiſche Düngerhandel nicht un
günſtiger als die land wirtſchaftlichen Körperſchaften
geſtellt wird.

F. Salzwedel, 7. April. Ein frecher Dieb
ſtahl wurde kürzlich früh gegen 5 Uhr auf dem
hieſigen Hauptbahnhofe verübt. Als der Schalter
beamte gerade auf dem Bahnſteig zu tun hatte, wurde
das Fenſter des Billettſchalters von außen gewaltſam
geöffnet und die im Dienſtraum unweit des Fenſters
ſtehende, etwa 700 Mk. enthaltende Kaſſette entwendet.
Von dem Täter fehlt jede Spur.

f. Vienenburg, 6. April. Auf dem Wege von
hier nach Jmmenrode verunglückte der Landwirt
Heinrich Ehlers aus Jmmenrode. Der Mann,
welcher mit ſeinem Fuhrwerk Steine fuhr, muß vom
Wagen gefallen und unter die Räder gekommen ſein.
Ehlers, der 61 Jahre alt iſt, erlag ſeinen ſchweren
Verletzungen

Gera, 6. April. Dann y Gürtler hatte in
der Tonhalle an Stelle des verbotenen Künſtlerabends
eine zwangloſe Zuſammenkunft für ſeine Freunde ohne
Entreezahlung veranſtaltet. Ein Polizeiaufgebot räumte
jedoch den Saal und ſiſtierte Gürtler von der Bühne
weg zur Wache, wohin ihn eine große Menſchenmenge
unter Ovpationen begleitete.

Eiſenach 6. April. Der hieſige Bezirksausſchuß
fällte die Entſcheidung, daß Volksſchulleh rer zum
Gemeinderat wählbar feien.

F Leipzig, 6. April. Jn Gegen wart der Vertreter
der Behörden, der Geiſtlichkeit und der Lehrerſchaft
fand die Einweihung der 5. ſtädtiſchen Real
ſchule an der Möbiusſtraße ſtatt, für deren Errichtung
die Stadtverordneten ſ. Zt. 549000 Mk. bewilligt
hatten. In ſeiner Anſprache hob Stadtrat Dr. Acker
mann hervor, daß das ſtädtiſche Schulweſen Leipzigs
Stolz ſei. Mit ſeinen Realſchulen, ſünf ſtädtiſchen
und drei privaten, ſtehe Leipzig an der Spitze in
Sachſen; die 4000 Leipziger Realſchüler bildeten den
ſechſten Teil aller Realſchüler des Landes. Die feier
liche Einweihung des neuen Gebäudes der Handels
hochſchule in Leipzig erfolgt am 23. April.

F. Leipzig, 7 April. Wem gehört das
Taſchentuch? Mitte Februar wurde, wie gemeldet,
bei einem Eiſenbahndiebſtahl der 27 Jahre alte
Chemiker Auguſt Homeringhauſen aus Frankfurt a. M.
verhaftet, der ſich jetzt in Leipzig in Unterfuchungshaft
befindet. Mit dieſem Diebe, der die Strecken
Halle Leipzig, Frankfurt Köln, Köln-Hannover,
München Leipzig abzufahren pflegte, beſchäftigt ſich
jetzt eingehend die Kriminalpolizei. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß der Verhaftete den Eiſenbahn



diebſtahl in der letzten Zeit gewerbsmäßig betrieben
und von ihm gelebt hat. Zur Aufklärung eines großen
Diebſtahls iſt es wichtig, den Eigentümer eines
Taſchentuches zu ermitteln, das man bei dem Ver
hafteten gefunden und beſchlagnahmt hat. Es iſt ein
weißes Taſchentuch, auf dem der Name v. Wegnern
eingeſtickt iſt. Jedenfalls hat Homeringhauſen ver
ſäumt, ſich dieſes Taſchentuches zu entledigen.

Halle, 8. April.
verſammlung fand in Reideburg ſtatt. Land
tagsabgeordneter Delius ging auf das Programm
der neuen Fortſchrittlichen Volkspartei ein und hob
beſonders hervor deren Beſtrebungen für Erhaltung
und Mehrung eines freien, wirtſchaftlich unabhängigen
Bauernſtandes. Mit einem reichen Zahlen
material belegte Redner ſeine Ausführungen zum
Beweis dafür, daß der Großgrundbeſitz ſich auf Koſten
des kleinen Landwirtes immer mehr ausbreite. Dem
mit großen Beifall aufgenommenen Vortrag folgte
eine lebhafte Diskuſſion, an welcher ſich beſonders die
dortige Lehrerſchaft beteiligte

f Genthin, 8. April. Zum Genthiner
Mord. Unter dem Verdacht, die Mörder des
Wöheſchen Ehepaares zu ſein, wurden geſtern vier
Perſonen verhaftet; bei keiner konnte jedoch ein
Schuldbeweis erbracht werden. Der ſchwerverletzte
Sohn des Ehepaares iſt noch immer bewußtlos.

Cokalnachrichten,
Merſeburg, den 8 April 1910.

F Lehrer Max Schünzel. Heute früh hat der
Tod dem raſtlos tätigen Leben des Lehrers Max
Schünzel ein Ziel geſetzt. Friedlich und ohne Kampf
iſt er, der 26 Jahre an unſerer gehobenen Mädchen
ſchule ſo ſegensreich wirkte, nach längerer Krankheit
im 47. Lebensjahre entſchlafen. Die Kollegen, denen
er ein aufrichtiger Freund war, ſeine früheren Schüle
rinnen ſowohl wie die letzten werden ihm ein treues
Andenken bewahren, denn ſein Charakterbild bleibt
lebendig bei allen! Auch unſere Redaktion verliert
in dem ſo früh Verſtorbenen einen langjährigen treuen
Mitarbeiter. Große und umfaſſende Kenntniſſe auf
dem Gebiete der Muſik zeichneten ihn beſonders aus;
ſo war er wie kein anderer in der Lage, die trefflichen
und fein ſtiliſierten Kritiken des Correſpondenten über
das muſikaliſche Leben unſerer Stadt abzufaſſen. Aber
auch auf anderen lokalen Gebieten war er uns ein
überaus tätiger und bewährter Mitarbeiter und Freund.
Eine hervorragende Acbeitskraft, verbunden mit ſcharfer

Auffaſſungsgabe und reichem Wiſſett, iſt tnit ihm dahin
geſchieden. Wir werden dieſes treuen Mannes immer
dar eingedenk bleiben und rufen ihm auch an dieſer
Stelle ein Ruhe in Frieden zu! Der Verſtorbene
war, was manchem nicht bekannt ſein dürfte, Inhaber
der Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr, die
ihm als Jüngling für eine brave Rettungstat verliehen
worden war.

Das Andreasheim. Unſer altes Kranken
haus St. Andreas, an und in welchem eine durch
greifende Renovierung und Neueinrichtung nunmehr
beendet worden iſt, iſt zu einem wirklichen und ange
nehmen Heime, ſeiner Bezeichnung alle Ehre machend,
umgeſtaltet worden. Nicht nur das bisherige düſtere
Außere hat einen neuen freundlicheren Anſtrich er
halten, ſondern auch die Jnnenräume ſind ſämtlich
ausgebeſſert und neu angeſtrichen, z. T. auch vorteilhaft
umgeſtaltet worden. So iſt beſonders der neu ent
ſtandene anheimelnde Speiſeſaal im Ecrdgeſchoſſe,
welcher Platz für ca. 40 Perſonen bietet, zu erwähnen
Man erſieht aus allem, daß auch mit verhältnismäßig
geringen Mitteln unter entſprechender Leitung etwas
brauchbares und zugleich praktiſches geſchaffen werden
kann, ohne an einem Baudenkmale verfloſſener Zeiten,
denn als ſolches iſt das Andreasheim Gebäude anzu
ſprechen, rühren zu müſſen. Die Stadt Merſeburg
hat mit der Neugründung dieſer Fürſorgeanſtalt
wiederum einen großen Schritt vorwärts getan;
möchten auch beſonders diejenigen Bevölkerungskreiſe
unſerer Stadt, die es angeht, die humanitären, mit
manchen Geldopfern verbundenen Beſtrebungen der
Stadtverwaltung entſprechend anerkennen und zu
würdigen verſtehen.

Man ſchreibt uns: Das Intereſſe für die
Heimaltkundeund die Sammlungen des hieſigen
Vereins für dieſe, bie nunmehr in den oberen Räumen
des alten Rathauſes eine würdige Stätte gefunden
haben, zeigt ſich in den weiteſten Kreiſen Merſeburgs
und ſeiner Umgebung. Auch in letzter Zeit ſind dieſer
Sammlung ganz erhebliche und ſchätzensverte Zu
wendungen gemacht worden; u a. 12 Stück Mün
zen aus einem Funde von 108 Stück, der im vorigen
Sommer bei Bauarbeiten im Gehöſt des Gutsbeſitzers
Blanke in Creypau gemacht wurde. Auch in dieſem
Falle iſt ein gutes und nachahmenswertes Beiſpiel
däfür gegeben. daß Funde, Altertümer und Privat
ſammlungen, die einen bleibenden Wert für die All
gemeinheit haben ihren ſicherſten Platz in der Samm
lung des Vereins für Heimatkunde finden.
In Kürze wird die Vereinsſammlung im neuen Lokale
in überſichtlicher Weiſe geordnet und dem Publikum

Eine liberale Wähler

und Vereinen Gelegenheit zu deren Beſichtigung ge
geben ſein.

Der Bürger- Geſang Verein ſchloß geſtern
im Tivoli mit einer Abendunterhaltung ſeine diesmalige
Winterſaiſon ab. Das Programm war ein äußerſt
reichhaltiges und wurde mit drei Glanznummern unſeres
Stadtorcheſters eröffnet, die lebhafte Anerkennung
fanden. Der Männerchor ſetzte hierauf vorteilhaſt
ein mit Marſchners ſtimmungsvoller Kompoſition
„Liedesfreiheit“, der weiterhin noch eine ganze Reihe
hübſcher Frühlingslieder folgten. Den Schluß der
geſanglichen Vorträge und auch den Schwerpunkt der
ſelben bildete E. Fromms Heinrich der Vogler“,
deſſen Wiedergabe mit Orcheſterbegleitung der
Leiſtungsfähigkeit des Männerchors das beſte Zeugnis
ausſtellte. Eine neue Kompoſition des Vereinsdirigenten,

Herrn Lehrer Renovanz, fand eine hoffnungsvolle
Aufnahme. Den befriedigendſten Eindruck hinterließ
ein Soli für Sopran, das zwei anſprechende Lieder von
Silcher und Titow zu Gehör brachte und neben einer
klangreichen Stimme auch eine tiefere ſeeliſche Vortrags
weiſe verriet. Ein Duett ſür Tenor und Baß
erzielte einen guten Erfolg. Vom Orcheſter wurden
u. a. noch Szenen aus der Oper „Tannhäuſer“ in
meiſterhafter Ausführung geboten und mit rauſchen
dem Applaus belohnt. Das Luſtſpiel „Jch heirate
meine Tochter von A. J. Groß von Trockau gab dem
Programm einen Abſchluß von durchſchlagender Wir
kung. Die tadellos inſzenierte Aufführung erzielte
allſeitige Anerkennung. Ein ſich anſchließender Ball
zog bis lange nach Mitternacht ſeine fröhlichen Kreiſe.

Stadttheater in Halle. Man ſchreibt uns:
Es ſei ein letzter Hinweis auf das am Sonnabend ſtatt
findende letzte Gaſtſpiel Alexander Moiſſi's als Romeo
geſtattet. Die Julia ſpielt Frl. Maria Schlanka. Jn
den übrigen Hauptrollen ſeien genannt die Damen
Brandow (Amme) und Schklöſſer (Gräfin Capulet)
ſowie die Herren Friedrich (Capulet), Pfund (Merentio),
Sieg (Lorenſo) der auch die Regie führt. Sonntag nach
mittag „Undine“. Sonntag abend einmaliges Gaſtſpiel
Erna Fiebiger vom Hoftheater in Deſſau. Erna
Jiebiger iſt in Halle bisher nur als Opern
ſängerin bekannt, es wird gewiß intereſſieren, die
hier ſtets gern geſehene Künſtlerin einmal in einer
feſchen Operettenpartie und zwar als Adele in
Johann Strauß „Fledermaus“ zu ſehen. Frl. Fie
biger hat dieſe Partie wiederholt am Hoftheater in Deſſau
geſungen, auch auf ihrer ſüdamerikaniſchen Gaſtſpielreiſe
Triumphe damit gefeiert. Montag zum letzten Male
„Orpheus in der Unterwelt“. Dienstag „Der
dunkle Punkt“. Mittwoch Benefiz für Alice von
Boer und Fritz Gruſelli „La Traviata“
Donnerstag zum erſten Male „Strandkinder“. Jn
Vorbereitung Gaſtſpiel Alfred Landory.

Der Verſchönerungsverein
für Merſeburg hielt am Donnerstag nachmittag im Rat
haus ſeine alljährliche Generalverſammlung ab.
Die Verhandlungen leitete der neue Vorſitzende, Herr
Regierungspräftdent v. Eiſenhart- Rothe. Nach einer
kurzen Begrüßung ſeitens des Vorſitzenden erſtattete der
Schriftführer den Kaſſenbericht pro 1909. Die Ein
nahmen betrugen 1683,26 Mk die Ausgaben 1197,95 Mk.,
ſo daß ein Beſtand von 485,31 Mk verbleibt. Außerdem
iſt ein Vermögensbeſtand von 238,43 Mk. vorhanden (das
ſog. Kürbitzſche Vermächtnis). Die Rechnung iſt geprüft
und richtig befunden worden die Entlaſtung wurde erteilt.

Weiter wurde für den Neubau des Geflügelhauſes am
Gotthardtsteiche eine Nach bewilligung gefordert, da
ſich bei der Bauausführung herausgeſtellt hatte, daß eine
Befeſtigung des Terrains um das Gebäude herum, ſowie
die Herſtellung einer Einfriedigung und eines Abſchluſſes
des Futterplatzes nach dem Teiche zu erforderlich waren.
Durch die Ausführung dieſer Arbeiten ſind noch 326,40 Mk.
Koſten entſtanden, die von der Verſammlung anſtandslos
nachbewilligt werden. Für Nachpflanzung von Roſen
am Zugangswege zum Dom (dem ſog. krummen Tor) ge
nehmigte die Verſammlung dann eine Ausgabe bis zu
30 M. ferner für die Inſtandſetzung des Weges von der
Eiſenquelle nach der Halteſchen Chauſſee za. 50 Mk. und
für die Fortſetzung des Fußweges von der Eiſenquelle nach
Schkopau längs der Bahn 800 bis 400 Mk. Mit Bezug
auf einen Antrag des hieſigen Gartenbauvereins betr.
Schmückung der Vorgärten und Balkone mit Blumen
wählte man eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren
Reg und Geh. Baurat Beisner. Oberbürgermeiſter a. D.
Reinefarth, Kommerzienrat Eichhorn und Bürger
meiſter Dr. Haacke, die mit dem Verein in Verbindung
treten ſoll. Die Vorſtandswahl ergab die Wieder
wahl der Herren Oberbürgermeiſter a. D. Reinefarth,
Reg.- und Geh. Baurat Beisner, Reg Und Forſtrat
v Wangelin, Kommerzienrat Eichhorn, Kaufmann
Schmetßer, Stiftsprokurator Max Klingelſtein und
Reg. Sekretär Kauſche. Zum Punkt „Verſchiedenes“
beſchloß die Verſammiung, an zwei Tagen Vorträge
über den Vogelſchutz mit Lichthikdern im Schloßgartenſalon
abzuhalten. Hierzu ſollen alle Einwohner der Stadt wie
auch die Schüler der hieſigen Lehra ſtalten eingeladen
werden. Das Eintrittsgeld iſt nur gering bemeſſen.
Eingegangen iſt ferner eine Einladung des hieſigen Heimat
kunde Vereins zu dem am 11. d. Mts ſtattfindenden Vor
tragsabend in der Reichskrone Ferner wurde ein Beitrag
bis zu 100 Mk. für die Inſtandſetzung des Weges durch dos
Hohndorfer Wehricht bewilligt. Jm allgemeinen übertrug
die Verſammlung die Aufſicht über die ſämtlichen Anlagen
des Vereins Herrn Kommerzienrat Eichhorn, der
Jnſtandſetzungsarbeiten an Wegen uſw. ſelbſtändig aus
führen Taſſen ſoll. Zur Bekämpfung der Mücken
plage wurde vom Vorſitzenden angeregt, nochmals öffent
lich auf den großen Nutzen einer zielbewußten Bekämpfung
aufmerkſam zu machen. Dies ſagte Herr Bürgermeiſter
Dr. Hagcke zu, obwohl in Merſeburg bisher bedauerlicher
weiſe von der gegebenen Anrezung kein Gebrauch gemacht
worden ſei. Hieraufſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Aus dem Aerſeburger nud denagherten Krete
S Schkeuditz, 7. April. Zum Wettbewerb des

Rathausnyeubaues ſind zum Endtermin, am 1. April,

micht weniger als 267 Entwürfe eingegangen Es befinden
ſich unter denſelben wahrhaft künſtleriich ausgeſtattete
Skizzen, die, vielfach in Aquarell ausgeführt, unter Glas
und Rahmen von großer Kunſt und tiefer Durcharbeitung
des Projekts Zeugnis ablegen. Dem Preisrichter-Kollegium,
welches in den nächſten Tagen zuſammentritt, ſteht eine
ſchwere Aufgabe bevor, denn es dürfte nicht leicht ſein, unter
ſolch einer enormen Auswahl das paſſendſte und praktiſchſte
heraguszufinden. Die geſamten Entwürfe werden nach dem
„Schk. W.“ ſpäter im Rathausſaale ausgeſtellt und dem
Publikum zugängig gemacht werden.

S Paſſendorf, 8. April. Morgen, Sonnabend,
abends 8 Uhr findet im hieſigen Gaſthofe eine
öffentliche Wählerverſammlung ſtatt, in
der der Abg. Delius- Halle und der Kandidat der
Liberalen im Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt, Guts
beſitzer William Koch Unterfarnſtedt, ſprechen werden.
Da in unſerem Orte ſchon ſeit langen Jahren keine
liberale Verſammlung abgehalten worden iſt, dürfte
ein reger Beſuch zu erwarten ſein. Alle Parteifreunde
des nördlichſten Teiles des Merſeburger Kreiſes ſind
zu dieſer Verſammlung eingeladen.

Wetterwarte.
9. April Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig, ziemlich

kühl, etwas Regen oder Graupelſchauer. 10. April:
Abwechſelnd heiter und wolkig, geringe Niederſchläge,
Nachtfroſt und Reif, Tag etwas wärmer als am 9. April.

Gerichtsverhandlungen.
1 Hallkle, 7. April. (Strafkammer.) Die Arbeiter

Otto Markgraf und Chriſtian Walter aus Schaf
ſtädt hatten im Herbſt v. J. beim Beſuche eines Freundes
in Teutſchenthal an den Faſanen des dortigen Oberamt
manns Wenzel großen Gefallen gefunden. Sie beſchloſſen,
ſich auf gemeinſame Koſten ein Gewehr in Halle zu kaufen
und dann öfter heimlich auf Teutſchenthaler Flur auf die
Faſanenjagd zu gehen. Schon zweimal hatten ſie dort
gewildert, bis ſie in der Nacht zum 4 Dezember vom Jäger
des Oberamtmanns abgefaßt wurden. Der Jäger gab ſich
nicht ausdrücklich als Forſtbeamter zu erkennen, beide
folgten ihm aber auf dem Wege zum Ortsrichter in Steuden.
Unterwegs ſuchte Walter zu entfliehen und ſchlug den
Jäger mit einem Stocke auf den Kopf. Der Jäger parierte
mit ſeinem Gewehr, deſſen Doppellauf ſich entlud, jedoch
glücklicherweiſe ohne jemanden zu verletzen. Walter erlitt
aber durch einen Schlag mit dem Gewehrlauf eine blutende
Kopfwunde. Er will nicht gewußt haben, daß er einen
Forſtbeamten vor ſich hatte. Die hieſige Strafkammer
fand ihn indes des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt
ſchuldig und verurteilte ihn dafür zu zwei Monaten
Gefängnis. Wegen des Wilderns wurde gegen ihn wie
gegen Markgraf auf je 50 Mk. Geldſtrafe erkannt.

Eine Militärluftſchiſthalle in Königsber sWie man aus Köln meldet, iſt der Er bauer des Kölner
Milttärluſtſchiffhafens, Regierungsbaumeiſter Miladz,
nach Königsberg beordert worden, um die Vorarbeiten
für den Bau der dortigen Militärluftf chiffhalle vorzunehmen.

Ein Zeppelin Luftſchiff in Wien.
Ein Beſuch des Grafen Zeppelin mit einem ſeiner

Luſtſchiffe bei Kaiſer Franz Joſef in Wien iſt beſtimmt
geplant, doch iſt ein feſter Termin noch nicht in Ausſicht
geyommen. Unzutreffend iſt jedenfalls die Nachricht, daß
der Beſuch des Grafen Zeppelin am 18. Auguſt d. J., am
80. Geburtstage des Kaiſers Franz Joſef, in Jſchl
ſtattfinden wird.

Rene Propeller für 3. III und Z. IV.
Wie der „Württv. Automobil- und LuftſchKorr.“ ge

meldet wird, werden in den nächſten Tagen auf dem
Verſuchsſtande der Jnternationglen Luftſchiffahrts- Aus
ſtellung in Frankfurt a. M. Propeller geprüft, die zur Ver
wendung der Luftſchiffe Z. III und Z. IV mitbeſtimmt find.

Leber die Vorbereitungen für die Probefahrten
der Juftſchiffe s 3 und Z. 4 wird aus Friedrich s
hafen geineldet, daß die dortige Waſſerſtoffgasfabrik in
dieſen Tagen ihren Betrieb aufgenommen hat und mit der
Füllung des Gaſometers begonnen hat. Gegen Ende
dieſes Monats nimmt die Füllung des „Z 8“ ihren Anfang.
„Z. 4“ dürfte einige Wochen ſpäter fertig ſein. Nunmehr
hat auch Köln, ebenſo wie Düſſeldorf, ein Abkommen
mit der Deutſchen Luftſchiffahrts geſellſchaft bezw. der
Luftſchiffbau- Zeppelin Geſellſchaft getroffen, wonach an
einer beſtimmten Anzahl Tage auch von Köln aus Aufſtiege
des Zeppelinluftſchiffes ſtattfinden ſollen. Jn Köln wird
man ſichmitderAnlageeines einfachen Ankerplatzes begnügen,
ſpäterhin, wenn Paſſagterfahrten nach England und über
die Nordſee zurück ein gerichtet werden, iſt Köln als Zentrale
für den Auslandsverkehr mit Luftſchiffen in Ausſicht ge
nommen.

Der Militärluftkrenzer I III
ſtieg Mittwoch vom TegelerSchießptatze bet Berlin nach faſt
zweimonatiger Unterbrechung infolge der am 9. Februar
in Mariendorf erlittenen Havarie zu ſeiner erſten Probe
fahrt wieder auf Nach einhalbſtündiger Fahrt in einer
Höhe von etwa 250 Meter, die über dem Tegeler Schießplatz
und deſſen nähere Umgebung führte, landete das Luftſchiff
um 46 Uhr glatt am Aufſtiegorte. Jn der Gondel
befanden ſich ſechs Perſonen.

Vermischtes,
(JZum Kampf im Baugewerbe) Bei der für

Freitag in Berlin einberufenen Vermittelungs
konferenz für das Baugewerbe handelt es ſich weniger
um ein Eingreifen der Reichs behörden, als um einen perſön
lichen Vermittelungsverſuch des Staatsſekretärs Delbrück
Eingeladen ſind der Arbeitgeberbund für das deutſche
Baugewerbe und ferner die vier Zentralverbände der
Maurer, Zimmerer, Vauhilfsarbeiter und der chriſtlichen
Bauarbeiter Deutſchlands. Der vortragende Rat im
Reichsamt des Jnnern, Geh Regierungsrat Wiedtfeldt,
der die Verhandlungen leiten wird, hat ſchon im Jahre
1908 als Beigeordneter der Stadt Eſſen gemeinſam mit
dem Magiſtratsrat v Schultz Berlin und dem Gerichts
direktor Prenner. München bei den Tarifverhandlungen des
Baugewerbes als von beiden Parteien erwählter Unpar
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teiiſcher mitgewirkt. Die Freitagsverhandlungen werden ſich
darauf beſchränken, einen letzten Berſuch zu einer
Verſtändigun g über die hauptſächlichſten vier Streit
punkte herbeizuführen. Beſonders hoffnungsvoll ſieht man
ihnen nicht entgegen. Am Donnerstag tagte in Berlin
der Vorſtans der Arbeitgeberorganiſation für
das Baugewerbe unter Vorſitz des Baurats Feliſch.
Die gegenwärtige Lage, wie ſie durch die Reſolution der
Bauhandwerker geſchaffen iſt, wurde eingehend erörtert.
Die Beſchlüſſe der Arbeitgeber werden verläufig nicht ver
öffentlicht werden, und zwar wird, wie es heißt, damit
einem beſonderen Wunſche des Staatsſekretärs des Reichs
amts des Jnnern Rechnung getragen. Die Vermittlugs
konferenz ſoll unbeeinflußt durch dieſe Beſchlüſſe tagen.

*(Zur Bluttat in der Hubertusallee in
Berlin.) Der Schlächtergeſelle Paul Michler, der am
Dienstag abend das bei dem in der Hubertusallee in Berlin
wohnenden Rentier Richter konditionierende Dienſtmädchen
Frieda Götze durch mehrere Meſſerſtiche ſchwer verletzte
hat ſich Mittwoch nachmittag der Polizei ſelbſt geſtellt.
Gegen 5 Uhr nochmittags erſchien im 10. Schöneberger
Polizeirevier in der Joachim- Friedrich Straße in Halenſee
ein Mann, der den wachthabenden Beamten zu ſprechen
wünſchte. Dieſem erklärte er, daß er der Schlächter Paul
Michler ſei, der ſeine Braut erſtochen habe. Darauf wurde
er verhaftet und dem Polizeipräſidium, wo man ihm einem
Verhör unterzog, zugeführt. Dabei ſagte er aus, daß er der
Götze vor dem Hauſe aufgelauert habe. Als er ſie dann er
Blickte, eilte er auf ſie zu, und nach kurzem Wortwechſel
ſtach er ſie nieder. Die Götze hatte noch die Kraft, ſich ins
Haus zu ſchleppen und die Tür hinter ſich zu ſchließen
Michler ſoll als Meſſerheld bekannt ſein. Jm Befinden der
ſchwerverletzten Götze, die unter Leitung von Dr. Wagner
aus Halenſee nach dem überfall ſchleunigſt ins Kranken
haus Weſtend befördert wurde. iſt eine kleine Beſſerung

ihr Zuſtand iſt aber nichtsdeſtowentger noch
ehr ernſt.

Holland geflüchtet iſt. Die Breitgoff iſt die Tochter ehr
barer Eltern, entfernte ſich aber ſchon frühzeitig aus dem
elterlichen Hauſe, um einer Zwangserziehung zu entgehen.
Sie führte ein planloſes Wanderleben. Wie ſie mit dem
mehrfach vorbeſtraſten Waldner, der auch ſchon in der
Jrrenanſtalt Graſenberg interniert war, bekannt wurde,
iſt noch nicht aufgeklärt. Der Polizei gelang die Feſt
ſtellung der Jdentität der Mörderin mit der Breitgoff da
durch, daß die letztere auf ihrer Flucht in Luckau ein Paket
poſtlagernd nach Frankfurt a. O. ſandte. Dieſes Paket
wurde nicht abgeholt, es enthielt aber die Papiere des in
zwiſchen ebenfalls identifizierten Wandler. Außerdem
paßte das Signalement der Abſenderin genau mit dem von
dem Gaſtwirt in Schönwalde angegebenen. Auf die Er
greifung der Mörderin ſind 1 000 M. Belohnung
ausgeſetzt

(Beiſetzung v. Bodelſchwinghs.) Unter Be
teiligung vieler Tauſender wurde am Mittwoch nachmittag
Paſtor v. Bodelſchwingh auf dem Zionsfriedhofe in Bethel
bei Bielefeld beigeſetzt. Als Vertreter des Kaiſers war der
frühere Kriegsminiſter, kommandierende General des

*7. Armeekorps v. Einem erſchienen, der im Auftrage des
Kaiſers einen prachtvollen Kranz am Sarge niederlegte.
Außerdem waren die Spitzen der Regierung und der
ſtädtiſchen Behörden, die geſamte Geiſtlichkeit der nahen
und weiteren Umgebung und viele andere Perſönlichkeiten
anweſend. Die Trauerrede in der Zionskirche hielt Ober
hofprediger D. Dryander

Neueste Nachrichten.
London, 8 April. Das Unterhaus hat die erſte

Reſolution betr. das Vetorecht der Lords, nach der den
Mitgliedern bes Oberhauſes durch Geſetz unterſagt ſein
ſoll Finanzmaßnahmen zu verwerfen oder mit Zuſätzen zu
verſehen, mit 339 gegen 237 Stimmen angenommen. Die

Berliner Getreide und Prsdunktenverke
Berlin 7. April.

Weitgen lok. teh. 225.00 826 00 Max
V o gen Iok. im. 155 00 Markt

t 170, 90 80, 90 r do. h 482 e

Be ha 26,75 etgen r S 18 89 31,00 Mk.
Serſte in t 140, 00 145 00

Wagen s 8 ab Weh 146, 09 455,0
Wagen leichte 130. 134 92 Wert.

Weizenkleie geoh Zetta er. Sack ab Mühe t0
bis 12,25 Ja., 89. fein netts exkl. Sack ab Mühle 50 bie18,25 r.

Viehmarkt.Leipzig, 7. April. Bericht über den Schlachte
m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrie?
187 Rinder und zwar: 29 Ochſen, 11 Kalben, 75 Kühe.
72 Bullen, 859 Kälber, 269 Stück Schafvieh, 1877 Schweiue
und zwar: 1877 deutſche, zuſammen 3182 Tiere. r
à 50 Kg in r Schlachtgewicht. Ochſen, Qual.:
II 74, II 64, Kalben und Kühe, Qual. li III 62, v v 405 Hullen, Qual. l 71, II 67, w s1,
IV V Schweine Qual. 68, II 65, in 61, i 60
v e Lebendgewicht: Kälber, Qual. 1 b9, II 54 III 88
IV V Schafe, Qual.: 122, i 40, i 88, V
Verka uf: 182 Rinder, und zwar: 27 Ochfen, 11 Kathen,

74 Kühe, 70 Bullen, 857 Kälber, 190 Schafe, 1810
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder und Schweine
Iangſam, Köälber und Schafe mittelmäßig.

Reklameteil.
Reden Gie doch gefälligſt keinen Unſinn!

Wer weiß, was Sie ſich als „Sodener“ haben auf
hängen laſſen! Die ächten von Fay, in denen alle
wirlſomen Beſtandteile der Sodener Heilquellen ent

Nationaliſten ſtimmten mit der Regierung.
Kairo, 8 April. Der geſetzgebende Rat lehnte geſtern

mit großer Majorität, und zwar mit 66 gegen 1 Stimme halten ſind, laſſen nie einen im Stich, der ſie gegen

den Antrag auf Verlängerung der Konzeſſion 9 z zen r r rfür die Suezkangal- Geſellſchaft ab. Die Ent h eſcheidung wurde von einer großen Menſchenmenge mi r r e efordern, von denen die Schachtel 85 Pfg. koſtet und

h gufg nommen. en e Geſchäften S nd

(Die Mordaffäre im Spreewald), über
die wir wiederholt berichtet haben, hat nunmehr ihre Auf
klärung gefunden. Die Begleiterin des in dem Gaſthof in
Schönwalde mit einer Axt erſchlagenen Scheerenſchleifers
Waldner iſt als das neunzehnjährige Dienſtmädchen Jo
hanng Breitgoff aus Mühlheim Broich (Rheinlande)
feſtgeſtellt worden. Die Mörderin iſt noch nicht ergriffen,

und e wird mit der ſie MAGGI' Bouiſa lon-Würfe an 5 Pfg.
Sie sind mit allerbestem Fleisechextrakt und feinsten
Suppengemüsen hergestellt und enthalten auch das

nötige Kochsalz und Gewürz.
Hatrftcher, kelner Flelpehbrüheeschmack Iot Ihr groyer Vorzug

ein echt mit dem Namen Abb.
und der Schutzwarte Kreurotern!

O ist und bleibt das hesto und biſigste We

moderne Oaschmittel.

Freis pro FakKet (“/2 Pfd.) mr I Pf.
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften.

Anzeigen.
Fs dieſen Teil Kbernimmt) die Redaktion dem
Katblikunr gegenüber keine Verantwortung

Kirchennachrichten.
Sonntag den 10. April

Glisericordias-Domini) predigen
Hom. Vorm. /310 Uhr: Diak. Wuttke.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. s Uhr: Paſtor Barthold.
Etadt. Vorm. /38 Uhr: Paſtor

Delius
Vorm. Vs10 Uhr Paſtor Schollmeyer.
Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr Jünglisgs Verein
Die Kirchtaufen finden Sonntags um

2 Uhr nachm. ſtatt.
Neumarkt Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor

Barthold.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends */28 Uhr: Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Dienstag abend 8/4 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen Mühlſtraße 1
Paar Schollmeyer.

Katholifche Kirche.
Gonnabens 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

Beim Eintritt der wärmeren Witterung
oerlaſſen jetzt die vom letzten Sommer vor

handenen Mückenweibchen ihre Winterver
ſtecke und legen alsbald ihre Eier auf alle
ſtehende kleine Gewäſſer, alle Jauchen
gruben, Tümpel uſw. Die Vernichtung der
aus dieſen Etern ſich raſch entwickelnden
Larven und Puppen iſt behufs wirkſamer
Bekämpfung der Mückenplage von äußerſter

Wichtigkeit. Sie erfolgt am ſicherſten da
durch, daß man jetzt die gedachten Waſſer
flächen mit Schnaken-Saprol in ganz dünner
Schicht bedeckt. Zur Tötung der Larven
und Puppen genügen ſchon 15--20 Gramm
Saprol für das Quadratmeter Flüſſigkeits
oberfläche.

Um eine gründliche Bekämpfung der
Mückenp lage durchzuführen, wird die
Bürgerſchaft hiermit höflichſt und dringend

ſerſucht, ſich an der Bekämpfung der allen
Einwohnern läſtigen Mückenplage in ihrem

eigenſten Jntereſſe beteiligen zu wollen.
Merſeburg, den 5 April 1910.

Der Magiſtrat.

farlenſſes,

Heute morgen entschlief vuhig und sanft nach langem
Leiden der Lehrer

Max Schünzoel,
Wir beweinen in ihm einen treuen, fürsorglichen Gatten

und Vater und einen lieben und werten Sohn und Bruder.
Merseburg, 8. April 1910.

Die trauernden Hinterbliebenen.
In ihrer aller Namen:

Klara Schünzel geb. Schmelzer-
Die Beerdigung findet Montag vorwittag 11 Uhr Von

der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

mee W e v goldgelb.2/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt. M 7Nachm. 2 Uhr Chriſtenkehre oder Andacht Für die uns beim Hinscheiden unserer guten Mutter, rn ies,
Sottesdienft im Kirchſtiel Spergau Schwiegermutter, Grossmutter und Urgrossmutter ſchwarz weiß.

eekert 2 t d e gee Frau Frigderit eeteinfassungenin Telves al Friederike verw. Alngner e ha
geb. Ende

erwiesene Teilnahme, sagen Wir unsern innigsten Dank.

Merseburg, den 7. April 1910.

Ponygespann,
komplett oder einzeln ſteht zum Verkauf i

Gaſthof zur grünen Linde Merſeburg
Eotl. Sonnabend den 9. d. M., vor

mittags 10/2 Uhr, freiwillige meiſtbietende
Verſteigerung Der Beſitzer.

Ein großer Zughund
zu verkaufen Unter Altenburg 27.

Aeideerde, Forfmull
Korkgierkolz,

pro Yfund 30 f.

käuurt Klauss,
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Bernhard Herrich und Fran Anna geb. Knauer



Wohnung, Preis 400 Mk. zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen. Auskunft

Halleſche Straße S. pt.

Eine Wohnung, große Stube,
kleine Stube, 2 Kammern Küche und
Zubehör, per ſofort ode: 1 Juli zu
vermieten Mar arkt 7

In ruhiger Lage (Südviertel) 1. Etage
zu vermieten und ſofort oder ſpäter be
zieben. Zu erfrogen in der Exved. d. Bl.

ParterreWohnung
Weißenfelſer Straße 32

1. Juli zu vermieten. Zu erfragen
Eiſenbahnſtraße 3.

Fine kleine Wohnung zu verm ſeten, T. Juli
zu beziehen. Halleſcher 81, pt

ohnung, s Stuben 2 Kammern,
Küche und Zubehör zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Näheres in der Exped
d. Bl Blattes.

mee Wohnung von Stube und zwei
Kammern an einzelne Leute zum 1. Juli
zu beziehen Hüterſtraße 8
Stube Kammer und Küche 1. Juli oder
gleich zu bezieben

Weißtgenfelſer Straße 54.
Eine Wohnung, Stude, Kammer und

Küche, iſt zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen Krautüraße 4.

Augeſchloſſeve freundliche Wohnung für
210 Mark zum 1. Juli zu vermieten

KThriſtianenſtraße 6.

Eine Wohnnng,
2 Stuben, Schlafkammer, Fremdenſtube
und Zubehör, für 300 Mk. ſofort zu ver
mieten und event. 1. Mai zu beziehen

Obere Breite Straße 5
Warterre und 2. Etage
ſofört zu vermieten und zu beziehen

Weiße Mauer 12.
Stube und kleine T zu vermieten

Weiße Mauer 11.
TEnmne Veſſere Wohnung, 2 Stuben,
Kammer und Küche, zu vermieten

Windberg 1.
Kleine Wohnung Stube und Kammer,

an einzelne Perſon per 1. Juli zu W
ev früher zu beſtehen Slobigkauerſtr. 1

Viſſa Weinberg r. 3
iſt die Parterrewohnung zu vermieten und
1. Juli zu beziehen.

Eeösömwig daſelbſt
Noddngs hedh n h en
werden Wohnungen in Merſeburg als
Gendarmerie Dienſtwohnungen auf 10
Jahre anzumieten geſucht.
Angabe der Räume und der Mietspreiſe
an Oberwachtmeiſter Kobbe, Halleſche
Straße 32.

Jteundlich möblierles giumer
zu vermieten Obere Breite Straße 1Daſelbſt freundl Schlafſtelle mit 2 Beren

zit e vermieten. Beides init oder ohne Penſion

V möbſſerſes mmer
ſofort zu vermieten Halleſche Str. 42 J

u je 1 mirt2 junge Veante Zineer Nade Bahn

hof bevorzugt. Gefl. Offerten mit Preis
angabe unter „Beamte“ an die Exped. d.
Bl erbeten.
Boessere Sehſafsfeſſen
zu vermieten Leunger Straße 30.

Schlafſtelle offen
BRäpiſch r 10.

Schlaſſtelle offen
Gotthardtſtraße 12, II

Freunaſſche dohlaſstellen

offen Windberg 82 SJohlafstellen 2 Preſchwagen
offen Reumarkt 64. verkaufen Leinziger Straße 75.

Auskunft erteilt

Angebote mit m

Achtung

Am 9., 10., 16.,

KaiſerWilhelms Halle.
17., 23. und 24. April

grosses Heldpreiskegeln.
Preiſe 75, 50, 30, 20 Mk. uſw.4 Kugeln 030 Mk.

Um zahlreiche Beteiligung erſucht P. Kreutzmmamm.

Achtung?

h Wollen Sie auf 3
Abzahlung

Kaufen, so wenden Sie sich nur an das
Waren- und Möbel Kredit Haus

hohert biumenreſch
Halle a. S, Er. Acchstr. 24, I II.

e e erhalten dort alles auf Kredit unter den
e lIeichtesten Zahlungsbedingungen.

W Paletots, Damen -Jacketts,

en neokuhe.

Totdlausverkauf
braundt.

Lokal muß in d Tagen geräumt ſein.

I Das Lager iſt noch ziemlich gut ſortiert. W

Nünst
S

i

Jnb

ſche AhUmwarbeitung e Hehbisse

L Anhnuzienemn fast sehmaee. Mäassige Preise.

Muodoer,
mhbert Zoetae n

erheben
Gegenüber dem BRatskeller.

Pſonhen et

Markt 19.

e
S

Weissenfels a. S.

beſter
melkender

KUhe und Kulhen
S verſchiedener Raſſen) ganz vorzügliches Milchviey bei uns zum Verkauf.

Aus Lamlel

Von Semehe de 9. d. m

ſtehen wieder große Transporte
hochtragender und friſch

Sinn S7.
Frosser Laden

mit Wohnung und Niederlage 1 Juli 1910zu vermieten Burg Straße 13.
SHywoſhet 500 8000 Rark

auf neuerbautes Landgrundſtück ſofort ge
ſucht. Gefl. Offerten Gotthardtſtraße 2cheten Tee und 9 Cämmer

in r Dorſe, ſt im Kerkapfſocſetſaſſon Hater al 20 ſteh in enfeiſer Str. 2. Cbauſſeebaus.

Beſitz, für 16000 Mk zu verk. Anfr. 42
mit Marke an A. Ritzer, Halle a S,
Bertromſtraße 21.
,SCGGGEGGGGGCSÄCG.
Gartenparxzellen
in beliebiger Größe mit Obſtbäumen find
zu verpachten

Kderwagmn mit Gummireifen

zu verkaufen Saalſtraße 8.
P P8. Motorras

für Straße und Rennboedn für 480 Mk zu
koren A. Leine Sand 6.

Move läuterschweine

ſind zu verfaufen Moltkeſtraße 18.

Zirka 8 bis 10 Fuhren
guten Miſt

verkauft
Hermann Heydenreich,Strasse 50. Crumpa b. Müchein.

t zu hohen Preiſen
Nauundorf, Tieſer Keller

chlachtepferde

ſerſe an ſchachen
anft zu höchſten Preiſen

F. Möhius, Roßſchlächterei.
Helgrube

S Telephon 349.
n xſjgdcdccccc--—m-—Prima Roßſleiſch

npfiehlt

Koßſchlächterei, Sixtiberg 3.

extra fette Ware
Arthur Hoffmann,

gibt ab

S Leſehalle und Vollsbibliothel
zeöffnet Sonntag von 11-—22 Uh mittags

und 3--7 Uhr nachmittags

Achtung!
Drei éSchwäne

Sonna end den 9. April, Sonntag und
Montag trifft in Transport

echt Franken Rambulet
Lämmer rein und ſtehen zum Verkouf. e

J t

a
suchen deSarg

Haush EF Rot
L CKruteoſer

on rebhuhnf. Jtalienern, beſte Eierleger
Lehrer Kuntzsoeh, Karlſtr. 18

Rosem?!
Hochſt. und niedrige Roſen in beſten

Sorten, Trauer und Kletter-Rofen empfihle
P. Krause, Handelsgärtner

Schweine-Maſt
ViehZucht

Vegetas. Futterfalk Marke B 35 Pf.
Kaiſer-Drogertie R Rietze, Roßmarkt 5.

Selbſt eingemachte:

Fl. 45 Pf ohne Fl.Preiſelbecren wit Zuſſer,

e eint Wiin. Kölleritzsch.

Breunghor-

und Romantfahrröder
für Damen und Herren in feiner Aus
ſtattung, ſehr ſtabil und leicht laufend
empfiehlt

Gustav Schwendler,
Karlſtraße.

Reisekörbe,
Waäsehekörbe,

Tragkörbe.
Größte Auswahl. Rilligſte Preiſe.

Albert Kunth,Gotthardtftr. 30
Mitagl. des Ravatt-Sbar Vereins.

Wie ſüſz
fieht ein roſiges, jugendfriſches Antlitz und
ein reiner, zarter, ſchöner Teint. Alles

dies erzeugt:
Steckenpferd Liſienmitch- Seife

v Bergmann K Co. Radebenl,
Preis a St. 50 Pf. ferner macht der

Liſienmilch-Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht weiß
und ſammetweich. Tube 50 Pf. bei:
Fuhrmann, Wilh. Kieslich Aug Berger
Franz Wirth, ſowie in der Dom- Apoth.

Wursfltiger
Offeriere für So nabend:

üben l [araptiert bester hualtät.

Telephon 264
Schützenhaus.

m Heidelbeeren,

Blutwarſt Pfund 75 Pf.Leberwurſt ren 75 Pf.
Knackwurſt Pfund 90 Pf.
Zungenwurſt Pfund 110 Pf.
Sarvellenleberwurſt Pfd. 110 Pf.
Salamiwurſt Pfund 125 Pf.
Zervelatwurſt Pfund 125 Vf.
Rollſchinken Pfund 125 Pf.

Pfund 95 Pf.
Spe Pfund 90 Pf.

tn ne Dteb atte c h
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anöwirkſe
uud

a liche
Handels-Zeikung.

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Derlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Der Nachdruck fämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 9. April 1910.

Damit die Saaten feſtlegen
bedient man ſich bei Großkulturen einer
Walze, bei Kulturen kleineren Umfanges ge
nügt es, wenn man eine ſogenannte Patſche
anwendet, wie ſie unſere Abbildung zeigt.
Zur Herſtellung ſind drei Brettchen und ein

mit Aſt e Knüppel erforderlich.
Doppelbretter empfeh len ſich deshalb weil ſich
ſo die Patſche nicht verzieht oder auseinander
platzt. Die oberen Breitchen werden mit
Schrauben oder Nägeln auf dem unteren
Brett befeſtigt. Dieſelbe Befeſtigungsart wählt
man für den Stiel.

Das Verhalten der Feldfrüchte
bei großer Trockenkheit.

ere Trockenperioden kommen im Laufe
faſt jeden Sommers vor, ſelbſt in Jahren mit
normalen Regenmengen. Sie treten zu ver
ſchiedenen Zeiten ein, ſelbſt im Winter, und
wirken natürlich am nachteiligſten auf die Ve
getation zur Zeit des lebhafteſten Wachstums,
alſo etwa von Anfang Mai bis Anfang Juli.

e richte et ſich nach der

heit, dem rdes Bodens, der Menge der darin aufgeſpei
cherten Winterfeuchtigkeit und der Möglichkeit

für die Pflanzen, mit ihren Wurzeln tiefe undfeuchte Bodenſchi chten aufzuſuchen. Auf Sand

boden leiden die Pflanzen wegen ſeiner ge
ringen waſſerfaſſenden Kraft bei Dürre am
meiſten Not, dann folgt der Moorboden, wäh
rend ſie auf allen bindigeren Bodenarten län
gere Trockenperioden ſehr gut aushalten und
dabei oft die reichſten Körnerernten liefern.
Von großer Wichtigkeit iſt bei Waſſermangel
ein guter Düngungszuſtand des Bodens, der
den Pflanzen erlaubt, jederzeit ihren Nahrungs
bedarf decken zu können. Das iſt e nicht
möglich, wenn die Nährſalze des Bodens ſich

nicht gegügend löſen können, die Pflanze ſpart
aber auch Waſſer, hält ſich viel länger friſch
und überſteht längere Trockenheit viel leichter
wenn ihr die Naährſtoffe in genügend ſtarker
Konzentration geboten werden und alle not
wendigen Salze darin in ſolchem Verhältnis
enthalten ſind, wie ſie ſie braucht. Enthält
der Boden die Nährſtoffe zum Teil in unge
nügender Menge, ſo konſumieren die Pflanzen
vorzeitig viel mehr Waſſer als ſie im andern
Falle nötig hätten, nur um ſich die in ge
ringſter Menge im Boden vorhandenen not-
r Nährſtoffe anzueignen. Die Folge
ſt, daß ſie den geringen Waſſervorrat desHodens raſch erſchöpfen, ſich einſitig entwickeln

und dann notreif werden. Man beobachtet
z. B. ſo häufig, daß bei Dürre auf einſeitig
mit Chilifalpeter gedüngten Feldern die Pflan-
zen am erſten bleiche Haben ſie ſich dagegen
auf mit allen Nährſtoffen verſehenen Feldernlängere Zeit friſch erhalten können, nd tritt

ein Regen ein, ſo wachfen ſie freudig weiter,
denn ſie finden ſo ofort wieder genügend Nahrung,

während ſie auf magerem Boden noch lange
weiter kümmern.

Für Erhaltung der Winterfeuchtigkeit e
ſollte möglichſt durch Pflügen der Aecker im
Herbſt und durch Lockerhaltung der Oberfläche
während der Vegetation a geſorgt werden, ſie kann
aber bei anhaltender Dürre nur dann in der
Tief ausgenutzt werden, wenn die Pflanzen
wurzeln in größere Tiefen dringen können,
d. h. wenn der Boden tief genug gelockert iſt,
denn auch Getreidewurzeln dringen u. a.
Meter tief nd noch tiefer in den Boden ein,
um nach Waſſer zu ſuchen. Die Pflanzen
haben aber auch ſelbſt Schutzorgane, die ſich
vor zu großem Waſſerverl uſt ſchützen. Viele
ſind behaart, wodurch die Waſſerverdunſtungaus Blättern und Stengeln an ſich ſchon ge

hemmt wird, ſie vermehren und verdichten nun
bei Dürre ihr Haarkleid noch mehr, und auch
ihre Oberhaut wird feſter und zäher, was
jede nfalls der Waſſerverdunſtung entgegenwirkt.
Können ſie den Waſſerverluſt nicht mehr hin
reichend aus dem Boden decken, ſo entziehen
ſie das Waſſer zuerſt den unteren Blättern,
dann den oberen, erſt ganz zuletzt welkt auch
der Gipfel mit den Blüten und Früchten, ſie
ſuchen aber auch in höchſter Not noch einen
Teil der letzteren zu retten, um wenigſten ihre
Fortpflanzung zu ſichern.

Bei forgfältiger, genügend tiefer Boden
bearbeitung, ausreichender Düngung, wobei das
Geſetz des Minimums zu beachten iſt, was be
igt, daß ſich der Ernteertrag einer e r

nach der Menge des Nährſtoffs richtet, der ihr
in geringſter Menge im Boden zur Verfügung
ſteht, entſpreche d dünner Saat, damit nicht
eine Pflanze der andern Waſſer und Nähr-
ſtoffe fortnimmt, und Erhaltung der Wintker
feuchtigkeit durch Lockerhalten der Bodenober
fläche wird es ſelbſt in Zeiten langer Trocken
heit möglich fein, von den Feldfrüchten be
friedigende Ernten zu erzielen. Den Schäden
trockener Perioden iſt leichter zu begegnen, als
ſolchen anhaltender Näſſe, die zwar quantitativ
reichere Ernten liefern, deren Qualität aber
oft viel zu wünſchen übrig läßt, wenn ſie migt
gar ganz verderben.
Wie bringe ich meine Bienenvoler

ungefährcdet und geſund durch das
Frühijahr?

Von Kreisbienenmeiſter Weigert, Regenſtauf.
Gar mannigfach ſind die Gefahren, welche

unſere Bienen das ganze Frühjahr über be
drohen. Manche Bienenwirte meinen, mit
em erſten Lenzesſonnenſtrahle ſchon über alle

Kalamitäten der Auswinterung hinweg zu ſein.
Ja! wenn dem ſo wäre! Leider häufen ſich
die Gefahren außerordentlich und die Kolonien,
welche dem wendiſchen Frühjahrswelter zum
Opfer fallen, ſind ſicher nicht weniger, als die,
welche den harten Winter nicht zu überſtehenvermochten. Mit Recht wird deswegen eine

Eber der mittl. engl. Raſſe.
l gert Ordn. d. Vielhufer.) Jſt ſrühreifer und maſtfähie
als die große engliſche Raſſe und liefert ein verhältnismä

mageres Fleiſch.

gute Durchlenzung das Meiſterſtück der Bienen
zucht genannt.

Gefahren drohen auf allen Seiten: da
Hunger und Waſſernot, dort verführeriſche
Sonnenſtrahlen, Ruhrerkrankung, Stocknäſſe



und Kälte Allen müſſen wir zu Leibe rücken,
wenn etwas aus unſeren Völkern werden ſoll,
wenn wir ſie ſtark und leiſtungsfähig in die
Haupttracht bringen wollen.

Beginnender Hunger meldet ſich am erſten
in der Weiſe an, daß die Bienen anfangen,
den Honig aus den lehten Waben auszunehmen
und näher an das Brutlager zu ſchaffen.
Zeigen ſich aber auf dem Bodenbrette oder vor
dem Flugloche der Beüte halbausgeſaugte
Arbeiternymphen, ſo iſt die Not des Volkes
aufs Höchſte geſtiegen. Jn dieſem Stadium
vergreifen ſich die Bienen am liebſten, das ſie
haben, an der werdenden Generation, an den
jungen Bienen, zerren die noch nackten Kinder
aus den Weiſelwiegen, freſſen die Weichteile
auf und befördern die chitinartigen Reſte, ſofern
ſie noch Kraft genug haben, zur Beute hinaus.
Wenn jetzt nicht Hilfe innerhalb 24 Stunden
einſetzt, iſt das Volk ſicher verloren.

Die Notfütterung im Lenze muß ſtels in
großen Portionen, etwa l-2 Liter an 2 oder

S Abenden hintereinander geſchehen

e. Fluglöcher
frühen Morgen fort!

Um der Waſſernot zu ſteuern, empfehlen
wir, ganz in der Nähe des Standes, in wind

Zeſchützter Stelle eine praktiſche Bienentränke
anzulegen.
wenn die erſten Flüge beginnen, ſonſt ſuchen
ſich die Kolonien andere Waſſerquellen, von
denen ſie nicht ſo leicht mehr laſſen. Ständig
Waſſergläſer den Beuten aufzuſetzen, halten
wir nicht für notwendig und praktiſch. Be
ſonderen Schutz muß den Bienen im zeitigen
Lenze gegenüber den Sonnenſtrahlen gewährt
werden. Den Kindern der Sonne, welchen
im Sommer das prächtige Himmelsgeſtirn
Lebenselement iſt, kann im Lenze nichts ſo
gefährlich werden, als direkt in die Beute
fallende Sonnenſtrahlen. Tauſende nützlic
Exiſtenzen werden dadurch hinausgelockt zum
letzten Fluge in die ſchon ſehr ſchöne, aber
imme noch recht gefährliche, wendiſche Natur.
Darum Blenden vor! Läden zum Schutze halb
herabgelaſſen-

Das Shkelett des Rindes,
Unſere heutige Skizze ſoll zur Orientie

rung über die Beſchaffenheit des Rindes
dienen. Bei der Beurteilung von Milchkühen,
deren Nutzung unmittelbar nicht bekannt iſt,
ebenſo bei Beurteilung männlicher Tiere auf

jef affenheit von Haut und Haar 2. ein
coßes, fein behaartes, zarkhäutiges Milch-

3 möglich

die an der Seitenwandung fül
n Rippenzwiſchenräume, die nach

ens drei Finger breit ſein ſo
sweiſe bei Vorhandenſein e

aſſen zutreffend, das Auftreten ſtarker
n. Von minderem Belang und zun

Teil nicht zutreffend ſind. große Entfernung

Zug meiſtens das Kummetgeſchirr

Dabei

Die Arbeit muß vollendet ſein,

t und auf der Stirn von der Stirnbein
Milch

ri

kannte der Milchſpiegel, die obern
gruben c.

Seſchirr und Zäumüng
der EArbeitspferde.

Das Sielen- oder Bruſtblattgeſchirr iſt
einfach und bequem, es läßt ſich ohne Umſtände

immer paſſend ſchnallen und hat auch ein
geringes Gewicht, ſo daß es leicht und ſchnell
gehandhabt werden kann und auch die Pferde
nicht ſehr belaſtet. Für leichten Zug erfüllt
es auf leichtem Boden im Tieflande ſeinen
Zweck und wird deshalb namentlich in Nord
deutſchland bevorzugt. Anders liegt die Sache
in Mittel und Süddeutſchland, wo vorherrſchend
Bergland in Betracht kommt und für ſchweren

blich iſt.
Bei Anwendung desſelben verteilt ſich der
Druck auf Bruſt und Bug der Pferde, wodurch
ſie in Stand geſetzt werden, weit ſchwerere
Laſten ohne übermäßige Anſtrengungen zu

U
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durch werden dem Pferde Schmerzen bereitet.
Es kann aber unter ſolchen Umſtänden auch
ein größeres Maulleiden hervorgerufen werden.
Aufſatzzügel ſind in Süddeutſchland beim
ſchweren Zuge nicht üblich, werden aber in
verſchiedenen Gegenden Mitteldeutſchlands an
gewendet und in Norddeutſchland, wo mit vier
Pferden vom Sattel und oft im Drabe ge
fahren wird, überall, doch findet hier das
Aufſetzen in ſo mäßiger Weiſe ſtatt, daß da
durch die Arbeitspferde in ihrer Beweglichkeit
kaum behindert und in ihrer Leiſtungsfähigkeit
nicht verkürzt werden. Laſtpferde neigen beim
Schwerziehen den Kopf tief, um ſich wuchtiger
ins Geſchirr legen zu können, müſſen ſie aber
gezwungen den Kopf hochtragen, ſo können ſie
richt ihre volle Zugkraft entfalten. Die
Zäumung der Arbeitspferde ſoll möglichſt ein
fach und leicht ſein. Dicke, ſchwere und ſcharfe
Gebiſſe ſind zu vermeiden, weil durch ſie das
Maul verdorben wird. Von Natur iſt dasſelbe
gewöhnlich lebendig und empfindlich und dieſe
ſo er wünſchten Eigenſchaften müſſen erhalter
und vervollkommnet werden. Der gute Fah
verſteht es, ſein Geſpann mehr durch Geſchick
lichkeit als durch die Beſchaffenheit der Zäu
mung zu lenken und zu beherrſchen. Die
gute Zügelführung und das lebhafte Zügel
ſpiel ſind vorzügliche Hilfen für die Pferde,
und veranlaſſen ſie auch, ihr Beſtes zu leiſten
Der ungeſchickte und gleichgültige Knecht ertötet
durch grobe Behandlung, Zerren, Reißen und
beſtändiges Anziehen feine Gefühl im
Maule ſeiner Pferde, o daß er ſie zuletzt auch
beim ſten Druck des Gebiſſes auf dieſtärkſten
Kinnlade nicht mehr in der Gewalt hat.
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Mannigfaltiges.
Erkennung des Alters bei Schafen.

Wechfel der
den zwanzig
lade acht ſpitze Milchzähne mit zur Welt, doch
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zollzähnig, hat abgeſe

die Zähne ge
her durch Zur
erklich länger
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jaften.
daß man ſtändigen und loh

Hahne, die nicht zur Nachzucht ſich eignen, oder

Alter der Schafe erkennt man, gleich wie
t ieh und Pferden, am ſicherſten an dem

Das Lamm bringt außer
Backenzähnen in der unteren Kinn SJunggeflügel beinahe deckt,

ſind, ſo werden auch dieſe beſſer geſchlachtet,
denn in der Regel hat man nur Mühe und Not,
dieſelben zu überwintern, und kommt ein naſſes

So lange das Frühjahr hinterdr

nittelſten Zähne, und

Seiten

tzt oder ver

nenden Abſatz für gewiſſe Produkte der Land
wirtſchaft hat. In erſter Linie ſind da Heu,
Stroh, Spreu und die Hackfrüchte zu nennen
Solcher Abſatz iſt vorhanden in der Nähe großer
Städte oder in ſtarkbevölkerten Jnduſtriegegen
den; hier finden dergleichen Produkte ſtets und
zu annehmbaren Preiſen Abſatz Das gleiche iſt
der Fall, wenn größere Güter inmitten zahl
reichen Kleingrundbeſitzes gelegen ſind. Dieſe
kleinen Leute halten faſt immer mehr Vieh, als
ſie aus der eigenen Wirtſchaſt mit Futter undStreu verſehen können und kaufen daher gern
Heu, Stroh uſw. Ja, ſie pachten auch mit Vor
liebe Gras und Futtergewächſe auf dem Halme,
um ſie etwa grün zu verfüttern oder zu Heu
zu machen. Wo derartige Gelegenheiten vor
handen ſind, da wird ein Gut durch Verkauf die
ſer Produkte ſtets einen bedeutend höheren Er
trag erzielen als durch Verfütterung an Nutz
vieh.

Anbau von Mohn. Der Mohn verlangt
einen guten, tiefgründigen Boden, einen mehr

Man baut ihn

öhtt beſät. Ba
man Mohn für ſich allein, ſo ſäet man ihn in

arbeitet.
Auskeſe des Geflügelbeſtandes.

überhaupt übrig ſind, wandern am beſten bei
Zeiten in den Topf, desgleichen die älteren

ere, deren Fruchtbarkeit nachgelaſſen hat und
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letzteren aus eigener Z1
duen, die im Wachstum ſi

in, ſo ſind ſie gewöhnlich doch
verloren und der Aufwand an Futter, Zeit und
Mühe war vergeblich.

Kalkſtickſtoff und Stickſtoffkalk
ſind nach Verſuchen, die an Tieren angeſtellt
hurden, als giftig anzuſehen. Für Menſchen

würde aber ein Mindeſtquantum von 10 Gr.
dem Körper einverleibt werden müſſen, wenn
von einer Schädigung desſelben die Rede ſein
kann. Dieſe Menge iſt ſo groß, daß ſie im
Laufe der Verteilung dieſer neuen Düngemittel
nicht aufgenommen werden kann.

Vorſichtsmaßregeln für Pferde-
w inde,

u 5etage die Fut
ürzt werden.

t gelüftet ſein,
ei kalten W
mehr als 8
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zeigen aufſchädlinge, zwei kl

denen der eine purpurrot, der andere
5 Millimete

gelbgrun
lang. Von

ſchen mehrere
(auch bei

iſt; beide ſind etwa 5
Anfang Juni an legen die Wei
Eier hinter die junge Apfelſchale
Birnen und Aprikoſen kommt es vor), ſo daß
von außen nichts zu ſehen iſt. Nach einigen
Tagen ſchlüpfen aus den Eiern kleine Laärven,
die ſich bis zum Kerngehäuſe und von dieſem
wieder nach außen freſſen. Die Larve iſt fuß
los gerunzelt, gelblich- weiß, mit gelblichem

opf, im Gegenſatze zu den r en, mite

Füßen verſehenen Räupchen des elwicklers,
welche die jungen Kerne beim Kernobſt freſſen.
Von Ende Juni an fallen dann die angeſtoche
nen, noch mit den jungen Larven verſehenen
Früchte ab; die Larven ſchlüpfen gus und ver
puppen ſich in der Erde, um im nächſten Früh
jahre als Käfer zu erſcheinen. eſte Vertile
gungsmittel iſt dann das Aufſamnmeln und Ver
nichten aller abgefallenen Früchte.

Die Mauke des Rindes. Die Be
kämpfung dieſer Krankheit t ſich auf
Aeußerlichkeiten. Trockenes, n
Bedecken des Ausſchlages mit ein
tun gute Dienſte
Holzkohlenpulver,

Lager und
Fettſchicht

Mit Schweineſchmalz und
zu einer Salbe innig ver

rieben, hat man gute Erfolge erzielt; man be
achte nur, daß möglichſt viel Kohlenpulver ver
wendet wird. Sind die erkrankten Körperteile

ht durch Schmutz verunreinigt, ſo kann dieſe
ofort aufgetragen den. Du anderen

Falle reinige m it Waf velches r
warm iſt, die kran le, trockne ſi em
weichen Tuch ab und verwende dann die Salbe
Jn der Regel genügt eine ein bis zweimalige
Wiederholung dieſes Mittels, um vollſtändige
Heilung zu erzielen

Beim Mieten von Kutktfchern,Knechten un d

von überzeugen, ob die in Frage kommenden
Leute, denen die Tiere in Zukunft auch ohne
Aufſicht anvertraut werden müſſen, mit Pferden
richtig umzugehen verſtehen. iſche Pferde
dürfen niemals rohen oder gar jähzornigen
Menſchen anvertraut werden. Ru ge und be

ſonnene Pferdewärter eignen ſich am beſten, di
Untugenden derartiger Pferde zu mildern
abzuſchwächen. Von Natur a üti
Pferde ſind aber ſchon oft durch
handlung gänzlich verdorben word

Unkenntnis der Kutf

c

Handwerkerſchulen angegliedert w
mit Freuden begri
nur Sachverſtändige den Unterricht Wer-
tung, Pflege und Ernährung der Pferde er
teilen.

Marterwerkzeuge für die Pferde
ſind ſchlecht ſitzende Scheuklappen. Achtet man
guf die Fuhrwerke, an denen man vorübergeht,
ſo wird man finden, daß eine Reihe von Pfer
den keine Scheuklappen haben, wie ja auch kein
Reitpferd dergleichen trägt. Alſo unentbehrlich
ſind ſie nicht. Viele Geſpanne aber fahren mit
Scheuklappen, und bei vielen von ihnen ſitzen
ſie falſch. Entweder liegen ſie zu dicht auf und
verdecken das Auge beinahe ganz ſo daß der
arme Gaul gezwungen wird, durch einen ſchma
len Spalt ununterbrochen zu ſchielen, oder die
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Bauſchutt iſt ein vortrefflicher
DHünger für Obſtbäume. Der Bauſchutt
wird gew öhnlich an Orte gefahren, wo er weiter

zuchts nützt. Er iſt aber ſehr wichtig durch die
ihm beiwohnenden Lehm und Kalkteile. Liegt
der Schutt kurze Zeit der Witterung, beſonders
dem Froſt. ausgeſetzt, ſo wird der größte Teil

er feſten Beſtandteile gelöſt, und man gewinnten beſten Dünger, namentlich für Obſtbäume

und für Beerenobſt. Beſonders das letztere iſt
merkwürdig dankbar gerade für ſolche Düngung.
Es genügt, den Schutt oben aufzuſtreuen. Beſſer

t es allerdings ihn unterzugraben und mit
Erde und Kompoſt zu miſchen und zu bedecken.

Zugtiere, die längere Zeit im Freien
Halten, werden von vernünſtigen Fuhrleuten
ſtets mit einer Decke verſehen. Das iſt auch
ſehr gut, ſo lange die Decken trocken ſind. Wenn
ſie aber naß oder halbfeucht ſind, dann wärmen
ſie nicht mehr, ſondern entziehen ſogar noch
Wärme können zu Erkältungen und Lungen
entzündungen Anlaß geben. Bei anhaltend

naſſem ter kommt man vhne Reſervedecken
micht aus. Die Fuhrwerksbeſitzer ſollten dieſe
Ausgabe nicht ſcheuen, ſie kvnimt durch Gefund
Heit ihrer Tiere wieder ein. Decken, die während
Der Arbeitszeit naß geworden ſind, müſſen zu
Hauſe in einem geheizten Raume völlig ausein
nete lagen aufgehängt und getrocknet

erden, ehe ſie wieder in rn zu hen
ſind.

ch tigſebanes iſt vieſe: Bear
beite den Boden tief, verwende reichlich Dünger
und lockere die bepflanzten Beete fleißig auf.
Befolgt man dieſe Grundfätze. ſo kann man
ſtets, ſelbſt bei den ungünſtigſten Witterungs
verhältniſſen, auf guten Ertrag rechnen. Gemüſe
pflanzen, die auf tiefumgearbeitetem, ſtark ge
düngtem den ſtehen, können unbeſchadet einer
kräftigen twiecklung wochenlange Trockenheit
überſtehen, während flachgründig kultivierte ſehr
Bald verkümmern und zu Grunde gehen.

Das Krippenſetzen, eine Art Rülpſen,
bei welchem die Pferde die Schneidezähne auf
Den Rand der Krippe fetzen, kann die wertvoll

ſten Tiere in kurzer Zeit herunterbringen, ſobald
ſeitens der Beſitzer nichts dagegen getan wird.
Nach einiger Zeit verlieren die Pferde beim
Koppen oder Krippenſetzen bereits ihr früheres

volles Ausſehen und das Fleiſch am Tierkörper
verliert an Feſtigkeit. Ein ſehr einfaches Mittel,welches bei Pferden, die die Angewohnheit
haben, an n werden ſollte, beſteht darin,
daß man die Krippen ſolcher e faſt einenMeter tiefer legen läßt

Welche Bienenraſſe
deutſche

eignet fich
Verhältniſſe am

ne Sie hat es wie keine andere ver
Laufe von Jahrhunderten den ſieVegetattons Tracht und klima

tſchen ältniſſen ſich anzupaſſen. Dieſen
Beding n ordnet ſie ihren Brut-, Bau undvollſtändig unter. Fremde Bienen

ch ohne allen Ubergang aus den
edingungen herausgeriſſen und
lange, ſich anderen Bedingungen

erne ihnen dies überhaupt noch
her auch die oft ſehr trüben Er
beſonders Anfänger bei Bezug
n machen. Wie viel wäre der
tenzucht nicht e e

fremde
Heimiſ

nur ein eil all' der Mühen,und de ufwandes, die wirRaſſen der guten deutſchen Bi
widmet! die Sucht nach dem
liegt der anen im Blute; der Jmker kann
ſich auch völlig davon frei machen. Die
Den tſche ift die beſte Honigbiene,

i r und bei naturgemäßer Behand
ßi Schwarmbiene, wie wir

Verhältniſſe uns ſie nicht bef
n. Wo deshalb in deutſch

Landen deutſches Geld noch heimiſche
Bienen ſind, da greife man getroſt

t ie zu bereuen haben.wirkliche Mangel an
Paul Vett Seitlicher Redakterr

)hne Zweifel die heimiſche, ſchwarz

treten dürfte, ausgenommen vielleicht einige

Kolonien herrſcht oder nur um verhältnismäßig
zu hohen Preis eingekauft werden kann, dann
gehen wir ins Ausland: Bei Honigbienenzucht
hinunter ins ſonnige Jtalien, bei vorherrſchend
Schwarmbienenzucht nach Kärnten und Krain.

Butterkandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt.

Sch u Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
C 2, den 2. April 1510.

Butter:
Wenngleich der Konſum noch ſchwach iſt, ſo iſt

doch die Stimmung in der zweiten Hälfte dieſer
Woche wieder feſter geworden. Die Zufuhren vom
Jnland ſind nicht bedeutend, zweite und geringere
Qualitäten fehlen faſt vollſtändig, und da die Be
richte von den auswärtigen Märkten beſſer lauten und
Dänemark, Schweden und Holland höhere Preiſe fordern
konnten die Einlieferungen zu unveränderten Preiſen
geräumt werden Von ruſſiſcher Meiereibutter trafen
kleine Sendungen ein, wofür ſich rege Kaufluſt zeigte

Preis feſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.
Hof u. Eenoſfenſchaftsbutter Ia 1385-137 Mk,

Ia 133--135a u nn Ila 132 35e e abfall. 128-133Schmalz:Die ſchwache Haltung des Schweinemarkles an den
amerikaniſchen Märkten bewirkte in dieſer Woche einen
kleinen Preisrückgang. Hier iſt das Geſchäft immer
noch ſtill

Privatnotierung für Schmal z.
Schmalz Prime Weſtern 17 h Tara 75 751 Mk

7 reines in Deutſchland raffiniert 76
in Amerika 79 vBerliner Braten 77Kunſtſpeiſegett in Amerika raffiniert 62

in Deutſchland 55
Berlin. Originalbericht von Gebr-

Ga u ſe. Berlin, 2. April 1910.,
Butter:

Mit Beginn des Monats war die Nachfrage etwas
beſſer und konnten die Einlieferungen feinſter Butter
geräumt werden. Billige Sorten fehlen noch immer
und kann der Bedarf darin nicht befriedigt werden.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genöoſſenſchaftsbutter Ja Qualität 135

bis 137 Mk., Hof und Eenoſſenſchaftsbutter Ia
Qualität 133--135 Mk.

Schm alz.
Trotzdem die Schweinezufuhren in Amerika fork

geſetzt ſehr klein waren, ging die Spekulation in
Amerika mit Abgaben vor, um einen Preisdruck her
beizuführen. Da ſich die Käufer vorläufig noch reſer
viert halten, hatte ſie einen, wenn auch nicht be
deutenden Erfolg, der nach der ganzen Lage des Ar
tikels kaum von Dauer ſein dürfte.

Die heutigen Notierungen ſind.
Choice Weſtern Steam 75 00-—75,50 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 79,00 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 76,50-82 00 Mk., Berliner Bratenſchmalz Kornblume 77,50 82,00 Mk.

Sp eck: unverändert.

Saatenmarkt-Bericht.
OriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
in den 29. März 1910

Die frühe Lage des Oſterfeſtes macht es erklär
lich, daß daſſelbe ohne Einfluß auf das Saatg
blieb. Die Aufträge gingen ſogar während der Feier
tage recht zahlreich ein, ſodaß im Sämereien
von der ſonſt üblicher Feſtesruhe nicht viel zu merk
war. Knappheit ſtellte ſich auch in der Berichtswoche
in kleiner Saat ein, es waren alle Saaten in beſten
Quaſitäten ſo reichlich am Matkte, daß auch für dieſes

hjahr ſchwerlich Mangel in irgendeiner Saat ein
beliebte

Arten Runkeln, welche beſonders ſtark verlangt werden
Preiſe durchweg die der Vorwoche.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Hauptkataloge
ebenſo be uſterte Offerten aller landwirtſchaſtlichen
Saaten ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten
Es dürfte im Intereſſe der Herren Landwirte liegen

ſolche von uns zu verlangen, bevor ſie ihren Bedarf

We nolieren und liefern unter Garantie der Seide“
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinhet, kei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager:

Rotklee, ſchleſiſcher, ſeidefrei 68--78, ruſſiſcher
ſeidefrei 67——77, nordfranzöſſſcher, ſeidefrei 60-68,
Weißklee, ſeidefrei 66 85, Schwedenklee, ſeide
frei 66—76, Wundklee, ſeidefrei 49--69, Gelb-
klee, ſeidefrei 44—60, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefr.
86— 90, ruſſiſche, ſeidefr. 75—80, Bokharaklee, ſeidefrei
55 58, Esparſette 17 bis 19, Jnkarnatklee 44—48,
Phacelia tanacetifolia 72—80, engl. Raigras 28 26
italieniſches Raigras 21—28 franzöſiſches Raigras

68 78, Timothee 23-29, Fioringras 44——69,
Wieſenfuchsſchwanz 60--65, Kammgras 90--120,Knaulgras 56 74, Schafſchwingel 54—64, Wieſen
ſchwingel 76--110, Wieſenrispengras 68--72, Ge
meines Rispengras 72-—80, Serradella 12 15, Zucker
hirſel 14, Lupinen, gelbeb 75-—7, blaue6,75-7,
weiße 7,50 7,75, Erbſen, kleine gelbe 11,75 12, kleine
grüne 18 20, Viktoria, gelbe 15—16 Viktoria, grüne
19 20, Peluſchken 10 11, Pferdebohnen 10 11, Wicken
10 10,50, Buchweizen, ſilbergrau 12—12,50, braun
11,50 12, Gelbſenf 19—22, Oelrettig 19-—22,
Leindotter 14—16, Sommerrübſen 21-—22, Sommer
raps 24— 25, Rieſenſrörgel 11—13, Ackerſpörgel 10
bis 11, Sandwicke (Vicia villosa) 18-26. Kiefern,
deutſche Saat, 80 pCt. 209, Fichten, 80 pCt. 126,
Lärchen, 46 pCt. 175. Ka toffeln: Katſe rkrone
100 Kilo 9, 5000 Kilo 400,

Fntterrngkel eben Verbeſſerte Ecken
dorfer, gelbe 88, verbeſſerte Eckendorfer, rote 102,
verbeſſerte Eckendorfer, rote und gelbe 95, Oberndorfer, gelbe 78, Oberndorfer, rote 83, Leute
witzer, gelbe 75, Mammut, lange rote 70,-,
Mammut, lange gelbe 74,—, Futterzucker, Lanker
54, Original Rieſen *Walzen, gelbe 120,
Original Rieſen Walzen, rote, 120,
Futtermohrrüben: Verbeſſerte, weiße, grün
köpfige Rieſen 49,—, verbeſſerte, weiße, rn nf:
Rieſen, abgerieb Samen 67, verbeſſerte, ſüßliche
goldgelbe, e e zylinderförmige, ſtumpfe Rieſen
155, verbeſſerte, ſüßliche, goldgelbe, grün Gpfige.
zylinderförmige, ſtumpfe Rieſen, abgeriebener Samen

179. Kohlrüben (Wrucken): Pomm.
Kannen, große, weiße 109, verbeſſerte, rotgrauhäutige,
größte, glatte, gelbe Rieſen, ſchott. Originalſaat 61,
hen größte, runde, gelbe, violetköpfige Rieſen,
ſchott. Originalſaat 63. Alles per 50 kg.

Futtermittel.
Hamburg. Driginalbericht von GuſtavKindt, Kraftfuttermittel, den 2. April 1910,
Die Feiertage übten auf das Geſchäft in der Be

richtswoche natürlich einen lähmenden Einfluß aus,
und bewegte ſich das Geſchäft in fehr engen Grenzen
Preisveränderungen ſind in unſeren Artikeln nicht zu
verzeichnen.

r Notierungen:
e Geb hält PreisBezeichnung des Futtermittels von vis

Sogen. weiße Rufisqu Erdnußk. 47 15,60 15,90
n w. Rufisque ßkuchenm. 47 5,10 16 10

haarfreie Marſeiller Erdnußk. 45 7 15,10
ches Erdnußkuchenmehl 467 15,30

S u don p. geſ. Baumwollſaatm. 49 16,70
Dopp geſ. TexasBaumwollſaatm. 49
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 5,00
Deutſche Palmkernkuchen 17 12,10
Deutſches Palmkernſchrot 18 2 11,60
IJndiſcher Cocosbruch 19 18 15,90
Cocoskuchen 19 9 13,30 15,00
Seſamkuchen 88 11 13,80 14,00
Rapskuchen 81 9111,40 11,80Deutſche Leinkuchen 29 8116,40 169
Hamburger Reisfuttermehl 121210, 0 10,
Getrocknete Biertreber 23 8 12,10 12,50

Getreideſchlempe 30 10 12,60 13,70
Malzkeime 25 3 10,30 11,50Gr obſch alige geſunde Weizenkleie 17 4 10,50 10,80
Maisfutter, weißes, Qual. Homco 11 814,20 14,40

Vikloria 9 7 15,20 13,40
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab hierwem Harburg a. E. in Wagge onladungen Guſtav Kindt,

C Ledrnckt undd hergüsgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſell ſch aft, Berlin O. Holzu narktſtr. T.
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